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adungen ſind nicht an eine on, ſondern an die ee oder die Geſchäftsſtelle zu richten. — Ber Einſendung Tebattioneller Beiträge wird gleichzeitige Angabe des Honorars erbeten; nachträglich Forderungen 
können nicht bern tigt werden. Unbemigte ſendungen werden nicht aufbewahrt. Unverlangte Manuſkripte werden nur zurückgeſchickt. wenn das Poſtgeld für die Rücksendung beigefügt iſt. h 


Weitere Fortſchritte im Weſten — Reiterſieg im Oſten. 
das Ringen um em und an der Seefieg vor Chile | 


Großes Hauptquartier, 7. November, Rotterdam, 7. November. Zuverläſſigen Nach⸗ 
rmittags. (W. T. B.) unſere Angriffe in der richten zufolge haben nach Ausſage des deutſchen 
lichtung Ppern machten auch geſtern, beſonders Admirals in Valparaiſo die deutſchen Schiffe in 
eſtlich Ypern Fortſchritte. Ueber 1000 dem Seegefecht an der chileniſchen Küſte ke in e 
ranzoſen wurden zu Gefangenen gemacht, Verluſte erlitten. Nur wenig Leute ſind leicht 


> drei Maſchinengewehre erbeutet. d e e N 

Franzöſiſche Angriffe weſtlich Noyon ſowie Ein engliſcher Beruhigungsverſuch. 

. von uns genommenen Orte Vailly und ; an, R ER Sa 19 7 art 905 
a 8 5. November mitgeteilt: Aus deutſcher uelle ſin 5 
„ wurden unter ſchweren Ber: ſchiedene Nachrichten über einen Seekampf an der chileniſchen 
n für den Feind abgewieſen. Der von Küfte eingelaufen. Nach dieſen Nachrichten, von denen die Admi⸗ 

eroberte und nur ſchwach beſetzte Ort ralität noch keine offizielle Beſtätigung erhalten hat, ſollten die 

upir und der weſtliche Teil von Sapigneul, Panzerkreuzer „Scharnhorſt“ und „Gneiſenau“ und die wenig 


5, 8 beſchützten Kreuzer „Leipzig“, „Dresden“ und „Nürnberg“ bei der 
1 uernd unter ſchwerſtem Artilleriefeuer lag, chileniſchen Küſte konzentriert ſein, worauf dort am lezten Sonn⸗ 
ſite von uns geräumt werden. 0 5 


5 f N tag ein Kampf mit einem Teil des Geſchwaders von Admiral 
Bei Servon wurde der Feind abgewieſen, 


. Eraddocks ſtattgefunden habe. Infolge der deutſchen Nach⸗ 
f Argon nenwald weiter zurückgedrückt. richten ſoll der engliſche Panzerkreuzer „Monmouth“ in den 
165 Oberſte Heeres leitung. 


Grund gebohrt und der Panzerkreuzer „Good Hope“ ſchwer 
Die Bedeutung der fortgeſetzten deutſchen Erfolge bei 


beſchädigt ſein. Die geſchützten Kreuzer „ 
i i | Otranto“ entkamen. Die Admiralität kann dieſe Nach⸗ 
ern wird durch nichts klarer und beſſer hervorgehoben, als 2 | 
7715 0 orgehoben, al S5 f Tele in d . 
ch die ſehr ernften und ſehr hoff nungsloſen Stimmen, die Gouverneur von Eſthland den geſamten Telephonverkehr in der Pro 


richten als genaue im Augenblick nicht anerkennen, da das 
En gland herübertönen und von denen wir auch heute vinz einſtellen laſſen. Für Livland iſt der gleiche Befehl ergangen. 


Schlachtſchiff „Can opu 8“, das zur Verſtärkung dieſes 
i RR u N iſch eich eſonder Sgeſ⸗ icht t 
dieder an anderer Stelle einige veröffentlichen. Wenn es in Ruififizierung weiterer deutſcher Namen in Rußland. NOT Geſchwaders beſonders ausgefande wan nie eech 
dern nicht ſehr ſchlecht um die Sache der Verbündeten Die bekannte Petersburger Feſtung Schlüſſelburg wurde, 


worden iſt. Es ift deshalb ſehr wohl möglich, daß die 5 
nu an N \ . Nachrichten ei fahren, ſobald der Admi⸗ 
e, hätten ſie keinen Anlaß, ſich den Kopf über die wahr⸗ wie der „Dziennik“ mitteilt, in „Orieſchek“. die Stadt und das Nachrichten eine bedeutende Anderung erfahren dan Bet 
auc f Kaiſerſchloß Oranienbaum ia „Rambow“ und die Stadt 


inlichen Folgen des auch den Engländern immer wahr⸗ 
licher werdenden deutſchen Sieges zu zerbrechen. [Rewal in „Kalwan“ umgetauft. 
No yon, ein Ort, der ſchon in früheren Berichten oft Vom galiziſchen Polentum. 
unt wurde, liegt an der Oiſe, 40 Kilometer nordweſtlich Zur Beſprechung der inneren Verhältnſſſe im polniſchen National⸗ 
uon, Die übrigen in der heutigen Hauptquartier⸗ Haupttomitee für Galizien, aus dem bekanntlich alle bürgerlichen 
dung erwähnten Orte liegen ſämtlich an der Aisne⸗Linie, Parteien ausgetreten find. ſoll am 8. d. Mis. in Krakau eine Zu⸗ 
anti ‚bon Soiſſons. Es iſt wieder ein Zeichen für die] ſammenkunft der Vertreter ſämtlicher politiſcher Parteien abgehalten 
Hufrichtigkeit der Meldungen der oberſten Heeresleitung, daß] werden. In dieſer Verſammlung ſoll auch die Frage der Staatshilfe 
. unbedeutendes Ereignis, wie es die Räumung eines für Galizien beſprochen werden. 
kes in einer ſolchen Rieſenſchacht iſt, überhaupt erwähnt . 
“iR Wahrſcheinlich iſt es nur geſchehen, um den großen | 
Beg, den die Franzoſen aus der Räumung machen werden, 
er als das zu kennzeichnen, was der Vorfall 
It. 5 


der „gigaro” warnt die Regierung 
vor der Rückkehr nach Paris. 


Der „Temps“ hat die beabſichtigte Rückkehr der franzöſiſchen 

g nach Paris „ein ſchweres Problem“ genannt. Trotzdem 
n die Rückkehr der Regierung von Bordeaux nach Paris für 
20. November angekündigt worden. Da erſcheint es 

Intereſſe, davon Kenntnis zu nehmen. daß ſich auch 
„Figaro“ in einem Leitartikel ſeines Chefredakteurs 
ed Capus gegen die Rückkehr nach Paris aus⸗ 
cht. Auch der „Figaro“ traut den Ereigniſſen nicht, die da lommen 
nen, Denn er kennt feine Franzoſen zu gut. Und ſchließt 
um ſeine Warnung mit den folgenden vielſagenden Zeilen: 


Seit der Einleitung der Bewegungen zu der neuen Ent⸗ 
wickelung in Ruſſiſch⸗Polen iſt dieſe Meldung die erſte Nachricht 
von einem bedeutenderen Zuſammenſtoß auf dem öſtlichen 
Kriegsſchauplatz. Er iſt für die deutſchen Waffen günſtig 
ausgegangen; möge das eine günſtige Vorbedeutung für das 
weitere Fortſchreiten der bevorſtehenden Kämpfe in Polen ſein! 

Kolo liegt etwa 65 Kilometer von der Grenze entfernt 
auf der gleichen Höhe mit Poſen. Eine ruſſiſche Kavallerie⸗ 
diviſion iſt etwa 3000 Mann ſtark. Es hat ſich alſo um 
ziemlich beträchtliche Reitermaſſen gehandelt, die über die 
Warthe zurückgeſchlagen wurden. 


Deutſche Verwaltung in Ruſſiſch⸗Polen. 

Der preußiſche Regierungs⸗ und Forſtrat Dr. Laspeyres 
zuletzt Hilfsarbeiter im Miniſterium für Landwirtſchaft und Forſten, 
iſt nach Czenſtochau berufen worden, um von dort aus die 
ruſſiſche Holzeinfuhr nach Schleſien zu leiten. Es wird ſich in erſter 
Linie um Grubenholz handeln, das Oberſchleſiens Kohlengruben in 
großen Quantitäten benötigen. Aus einem ähnlichen Anlaſſe hat ſich 
Forſtmeiſter Poppe aus Neudeck (Oberſchleſien) in die ruſſiſchen 
Staatsforſten des Kreiſes Bendzin begeben. 


„Verrat der Deutſchbalten.“ 
Petersburg, 2. November. Mit der Begründung, deutſche Adelige 
im Gouvernement Eſthland hätten einander telephoniſch die Bewegun⸗ 
gen des ruſſiſchen Heeres und der ruſſiſchen Flotte mitgeteilt und die 
betreffenden Nachrichten auch dem Feinde zugänglich gemacht, hat der 


ſordert .. N fi 15 

Zur Kennzeichnung dieſer amtlichen engliſchen Beruhi⸗ 
gungspille genügt der Hinweis darauf, daß hier als Quelle 
der Meldungen deutſche Nachrichten genannt find; eine 
amtliche deutſche Originalnachricht iſt aber bisher über die 
Schlacht nicht ausgegeben worden und konnte auch nicht aus⸗ 
gegeben werden, weil Deutſchland keine direkte Verbindung 
mit Südamerika hat und die deutſchen Kreuzer daher auch 
nichts melden konnten. In dem Bericht, den der deutſche 
Admiralſtab veröffentlicht hat, war als Quelle ausdrücklich 


CECE 
Für ins Feld ausrückende Truppen das amtliche eugliſche Preſſebureau angegeben. 


iſt unſer Der „Diſch. Tagesztg.“ wird aus Rotterdam noch 


3 f f berichtet: b N g 
rie Am I E 1 Engliſche Blätter erfahren aus Valparaiſo: Das deutſcht 
g N Geſchwader ſtand unter dem Befehl des Admirats von Spee. 


22 a ey... Das Gefecht hatte am Sonntag ſtattgefunden, etwa eine Stunde 
für FJelözugsteilnehmer vor . Auf 5 a a fand 3 
\ 1 3 . zwiſchen beiden Schornſteinen tatt. „Monmouth“ iſt geſunken ch⸗ 
unentbehrlich. Es hat io großen sans ge dem er mehrere Schüffe abgefeuert hatte, verſuchte er ſinkend 
funden, daß die 1 vie 3 in N ia g e ereits einen deutſchen Kreuzer zu rammen was aber nicht 
ri u rgriffen if und wir ö gelang. Der deutſche Admiral brachte den chileniſchen Behörden 
eine 2. Auflage drucken mußten. telegraphifch ſein Bedauern zum Ausdruck, daß es ihm weten des 
Jede Poſt bringt uns Maſſenbeſtellungen aus ſtürmiſchen Wetters unmöglich jei, Boote auszuſetzen, 8 
i swerke zu ſchrei 8 bei dem Eiland Sauta 

Tei iches un d allen Kriegs- Rettungswerke zu ſchreiten. Das Gefecht hatte bei d \ 
1 in e 5 1 Maria ſtattgefunden. „Gneiſenau“, „Scharnhorſi“ und 


In Paris, in der Atmosphäre von heute, wäre eine Sitzung e „Nürnberg“ find von Valparaiſo, wo fie eingelaufen ſind, 


de 7 1 8 A 3 . “ 
3 ut den mmer möglichen Tumult, mit den] Kaiſers. Stiftungsurkunde für das Eiſerne Kreuz. Karten ſw ieder indie Seegeſtoche n. „Leipzig“ und „Dresden 
idenſchaften des Haſſes, die immer bereit find, empor⸗faller Kriegsihaupläge. Uberſicht ü ber den bis⸗] mit vier bewaffneten Trans portſchiffen find außer dem Haſen geblieben. 


92 


uſpringen, kurz, dieſe ganze, ewig von ungeſchickten Händen auf⸗ [herigen Kriegsverlauf. Tabellen betr. die perſönliche[ nm. 
eregte Politik. Hi der Tat ſchaſalsvol. 8 85 Mi 0 f N f ea: m Seichten, die eg des Tru 1 reſp. f Der Eindruck in Holland. 
Friegsſchiſſes am Kriege, beſondere Leiſtungen, Anerkennungen, Amſterdam, 6. November. Der Verubigungsverſuch der 


„Dieſe Ausführungen laſſen deutliche Schlüſſe auf den inneren 6. Nor N de 
Hand der franzöſiſchen Nation zu. : Bun 9 9 it Ka! Be Regiments. 51 Ri 1 e Admiralität ha „ eg 9 6 85 7 905 
Aever di imp 6 N IgGeſundheitsverbälfniſſe, Verpflegung, Lazarettweſen. „eben ſchen Küste gibt dem „Nieuwe Rotterdamſche Couran nlaß zu 
Wi Ueber die Kamp am fesweiſe der Ghurkas I Berichte aus der Heimat, Familientafel. andere Krie steilnehmer line ne n an die pifigiöfe Londoner Erklärung wegen der 
Sri „Berl. en: berichtet: Die Heinen, dürren und ſlinken aus der Familie, ıbre Teilnahme an Schlachten, ihr Schickſal, Tätigkeit der „Emden“ im Indiſchen Ozean Damals wurden die 
. die Japaner. Außer ihrem ee 177 5 ſie ihre Auszeichnungen uſw. uſw. Viel Raum füt Tagebucheintra⸗] Tätigkeit der Funden in In ſchen Ozean, De „ 
ir abrend te 1 5 9 er a e 5 Ah gungen, ihſtematiſch geordnet, für Zeitungsausſchnitte uſw. uf. deutſchen e mit. e 11 0 5 1 8 f 
5 eee wehr laden, gebrauchen die mehr als 70 engliſchen, franzöſiſchen, japaniſchen und ua 
1 7 7 5 e d d uf 8 Ke e di Jägern bald aufgefunden und vernichtet werden ſollte. Wie 
f F gehen 7 0 105 Seiten { i 1e ganz verſchieden iſt die Wirklichkeit. Das Wild iſt 
vor.. f 130 Seiten ſtark. Bequem in der Taſche zu tragen. 2 1 RE . R 
I Pen, reis nur 1,50 mt aufgefunden, aber es har gebiſſen. Die erſten Jäger habens 
Breis nur 1,97 . teuer bezahlen müſſen. „Monmouth“ mit Mann und 


Schickt allen Kriegern das lüriegs tagebuch ins Feld! Maus auf N. e gegangen, Be Hope“ . 
Zu beziehe 855 en nd Berlags- tebrie bis jetzt nicht zurücl. „ Vlasgow und „Tokranto ent- 
RN Lone . 6, u wiſchten, das iſt freilich für die Jäger keine rubmvolle Haltung. 


drei ruſſiſche Ravaleeriediviſtonen 
3 geſchlagen. 


bro ßes f We ch auswärts ( Voreinſendung' des Berrages und des Portos („Berl. Tagebl.“ 
1 r u a ! 7. v er, nach auswärts gegen Voreinſendung des Verrages un 1 Dagebl.“) 
bVormit e, e e 5 sy ' (20 Pig); Poſtadreſſe: Poſen W 3 Schließfach 1012. e 
5 1 at Kriegsſchauplatz EN Beitellungen werden ſchleunigſt erbeten. Sie werden in der f In der geſamten deutſchen Preſſe 
A ö rr. at EN Rei des Einganges erledigt. N „ i Fuß b 5 
e F lommt die Freude über den bedeutenden Erfolg zum Ausdruck 


ei ruſſiſche Kavalleriediviſionen, die 
Warthe oberhalb Kolo überſchritten hatten, 
ſchlagen und über den Fluß zurückge 
tfen. Im übrigen kam es dort zu keinen 
mmenſtößen. Oberſte Heeresleitung. 


. 


Auf Wunſch der Beiteller verſendet der den unſere Kreuzer errungen haben; in der „Diſch. Tageszig.“ 
Berlag das Tagebuch an Feldzugslelinehmer deren zuständiger Redat Aſelbt Marine ier war, hei 
dirett gegen Zahlung von 1.65 Mk. WU 4155 au ändiger Redakteur ſelbſt Marineoffizier war, heiß 


110 
1 1 d » . R a 


Das Kriegslagebuch wird für jeden Gelözuasteil- Es handelt ſich um einen glänzenden Sieg unſerer 
nehmer eine angenehme Aeberraſchung Bilden. [Kreuzer, um ſo glänzender, weil die d eutſchen Kxeuses 


relität genaue Nachrichten vorliegen werden. Inzwischen nd 
ſofort die Maßregeln getroffen worden, die die Situation er- 


\ 


—DDoſener Tageblatt. 2- 4 


Hinter dem Pfeudonym „Auſonſoe verbirgt fi, wie man in Mailand kreuzt. Wir müſſen aber auch genug Soldaten haben. # 
ſie in Santiago de Chile erſchienen, um dort Kohlen und all emein weiß. ein ſehr bekannter italieniſcher Militär, Beweis iſt nicht erbracht. daß eine Million genug fein wird. y 
Vorräte zu nehmen. Das wurde gemeldet unter dem 3. Novem- Der Verfaſſer meint, England, das der Welt vorſpiegele, es ſei i 2 

NN e 5 i e Stimmung. 1 
ber, am zweiten Tage nach dem ſiegreichen Gefecht, welches am der Herr der Welt, ſei trotz der Mitwirkung Frankreichs Ruß⸗ Iriſche Stimm 8 5 


obollaktionsfähig geblieben find. Nach dem Gefecht ſind 


I 
1 


{ 


nant zur See, zwei Jahre ſpäter Oberleutnant. An Bord der 
„Möwe nahm er damals an der Hagar guten in Togo und 


Korvettenkapitän und 1902 Dezernent in der Waffenabteilung 
des Reichsmarineamts. Im Herbſt 1905 übernahm er als ra 
tän z. S. das Kommando des Linienſchiffes „Wittelsbach“. Dieſen 
Poſten ee er drei Jahre ſpäter mit dem des Chefs des 
Stabes der kordſeeſtation. Nach feiner Ernennung zum Kon⸗ 
teradmiral wurde er zweiter Admiral des Aufklärungsgeſchwa⸗ 
ders. 1912 übernahm er die Führung des Kriegsgeſchwaders, 


Englands bröckelnder Seeruhm 


ſindet, wie nicht anders zu erwarten ſtand, im geſamten Auslande die 
größte Beachtung. In dem wegen ſeiner Franzoſenfreundlichkeit be⸗ 
kannten „Corriere della Sera“ veröffentlicht der Militärſchriftſteller 
Auſonio einen Arlikel über Englands Mißerfolge zur See, der für den 
Umſchwung in der öffentlichen Meinung Italiens bezeichnend iſt. 


Das deutſche Blut. 


Roman von Horſt Vodemer. 


- 3 7} 1 en! 
J. November ftattgefunden hat. Jene Meldung beſagte auch, daß lands und Japans nicht in der Lage, der wenigen deutſchen 85 . ir engl 2 700 
die beiden Kreuzer den genannten chileniſchen Hafen ſofort wie— Kreuzer Herr zu werden, die die Schiffahrtsſtraßen für die 2208 900 n n ander in * 
e 3 4 Re eier N : ö g wegen folgender Außerung: Jeder Irländer, der ſich in 

der berlaſſen haben, alſo ein Tatbeweis, daß der ſiegreiche Kampf Verbündeten unſicher machen. Es gelinge dieſen „verlorenen engliſchen Armee anwe ben läßt, ift ein ® ade 
ſie nicht geſchwächt, noch gelähmt hat. Wir entnehmen den heuti— Poſten- auf dem Ozean in Gegenteil ein feindliches 910 Dentiche 005 18 00 Irl Ad ſolte fi y jeder b 
gen Meldungen weiter die wichtige und erfreuliche Tatſache, daß SH nach dem andern auf den Meeresgrund zu ane n u 505 4 Baker Tan ii 1 er d. 
unter Führung der großen Kreuzer „Gneiſenau“ und „Scharne | senden. Selbſt im Kanal fei England wehrlos gegen den] Deutſche AR he * 5 he 8 te, würd $ a — tun. 
borſt, ſich nunmehr ein erheblicher Teil unferer Auslands deutschen Wagemut. Der Grund dafür ſei Englands Furcht! An Dieſer Jelünder * Mg Vlalt Nische Boelbel unte 5 
Kreitfrä lte sulammen nden ian, Diele bilden,] Deutſchlands Küßen babe bisher nichts Derartiges geichehen Tonnen. | englifhen Soldaten verteilt, 2 1 
o vereinigt, einen bedeutenden Machtfaktor, > 927 britiſche wie es tagtäglich unter den Kanonen der ſtärkſten Flotte der Welt eee eee 4 
it n ſie nd de zu jage Anſtrengungen an den Geſtaden Albions geſchehe, der ſtärkſten Flotte der Welt, die d K I he { 
NR nn 1 ae zig eg Jar, es ſich nicht getraue, aggreffio vorzugehen, weil fie eine deutſche Landung Die zwölf Opfer er 77 ar stu 1. 
e e IN a 8 Kan pe in in England befürchtet. Es habe fait den Anſchein, als ſel nicht Rotterdam, 5. November. Die Bei atzungen der zwölf * 
Bu militäriichen Leiſtung der deutſchen Boeſaß ungen und Schiffe, Deutſchland, ſondern England blockiert. dem kleinen Kreuzer Karlsruhe“ verſenkten Schlſſe kamen 
d Yar Dia 18 Fähi keit ihrer Ke 9 Das Minenfeld Liverpool an. Die Kapltane fagten aus, der Kreuzer ſel WE 
r tene endugkel ibrer Kemmandanten et die Bewegungen der engliſchen Handelsſlotte genau 8 
und Führer unter denkbar ſchwierigen Verhältniſſen und auf London, 6. November. Flottenberichterſtatter der „Times“ richtet gemwef D Kapitän des Dampfers Pru th“ 
ungeheure Entfernun gen bereint zu disponie⸗ ſchreibt: Die Operation der deutſchen Schiffe war kühn in der Aus⸗ Fb = 15 15 2 ie; ei 5 Ne 2 5 7 
ren und im richtigen Augenblick an der richtigen Stelle ver⸗ führung und zeigten, daß ein deutſches Geſchwader die Baſis verlaſſen Ph er Karlsruhe, mit der Bemerkung begrüßt wor le feht 
eint und ſiegreich zu ſchlagen. # und unſere Küſte erreichen kann ohne unter Beobachtung britiſcher > ee Tag zu [bat, nie Patien Gie ſcholt 
Der „Berl. Lok.⸗Anz.“ ſcheibt u. a.: Patrouillen zu kommen. Ein intereſſanter Punkt ift es wie das deutsche wartet.? Ein von der „Karlsruhe erobertes Schiff ſel ge el 
3 F ; er Rn worden, weil ber deutſche Befehlshaber es wegen feiner Schnell 
Kaum iſt unſer oſtaſiatiſches Kreuzergeſchwader, nachdem es Geſchwader durch das Minenfeld gegenüber der oſtengliſchen 1 h nr 
ar 3 8 F a Kr ee 8 5 ; nd radiotelegraphiſchen Einrichtung als Aufklärungsfa 100 
den Feinden Wochen lang aus dem Geſichtskreis verſchwundenKüſte kam. Fiſcher ſagen aus, daß es durch die Paſſage zwiſchen den eug b konnte. Alle erklärt daß fe den Deutſchel 
war, an der chileniſchen Küſte aufgetaucht, da bringt uns ſchon] Minen kam und dieſelbe Durchfahrt beim Rückzug benutzte. zeug bemuten konnte. b erkenn, daß „ n a4 er 
der Telegraph die erſte Siegesbotſchaft von ihm. Überall im e erg un behandelt wurden. Sie hätten Fa N 
Deutſchen Reiche wird fie hellen Jubel auslöſen. War ſchon die England in Angft zeichnen müſſen. daß ſie während dieſes Krieges nicht gegen fe x 
ſchnelle und glückliche Durchquerung des Großen Ozeanes von 2 land kämpfen würden. Zwei Reſerviſten, die dies ne; ! a 
Tahiti bis Chile für unſere Kreuzer „Scharnhorſt“, „Gneiſenau“ In England bricht ſich immer mebr die Erkenntnis Bahn, ſeſtgehalten worden. (Berl, Tagebl.“) 1 
und „Nürnberg“ eine Leiſtung erſten Ranges, jo übertrifft ihr] daß es ſchlecht ſteht; man ſucht das zu bemänteln, aber die Eine Beute der „Leipzig“. 
militäriſcher Erſolg in offener Seeſchlacht auch die glänzendſtenfaſt täglich in gleicher Tonart gehaltenen Artikel der Zeitungen London, 5. November. Die Blätter melden: Der Damp 
Erwartungen. | laſſen keinen Zweifel darüber, daß ſchwere Sorge auf dem „Vinsbranch“ wurde von dem Kreuzer „Leipzig“ an der 
Eine Möglichkeit für die Engländer, dieſe Niederlage durch Inſelvolk laſtet. Es genügt, wieder einige dieſer Stimmen von Chile erbeutet und rerlenkt. Die Mannſchaft ft 
Kabellügen aus der Welt zu ſchaffen, gab es nicht, denn in den mitzuteilen: „„ Be 
ſüdamerikaniſchen Gewäſſern iſt kein verlogener Reuter zur London, 6. November. „Morning Poſt“ ſchreibt: Die britiſche Ruhe im Oberelſaß 7 
Stelle, der den Engländern zuliebe einen völlig tendenziöſen Nation beginnt zu erwachen. Es bricht ſich hier l l | 35 BR 
Schlachtbericht herſtellt und in die Welt hinausſendet. Bei San⸗ die Erkenntnis Bahn, daß es ſich bei dem Krieg nicht um Dem „Verl. Tageblatt“ wird aus Mülhauſen i. Els. berichtet. 
ago verſagt ſelbſt die engliſche Weltherrſchaft im Kabelreich.ſ einen Kampf gegen die preußiſche Militärkaſte, ſondern um einen Infolge der an der Grenze herrſchenden Unsicherheit wegen 
Dieſer Seeſieg dort unten im Stillen Ozean iſt uns eine ſichere Krieg zwichen einer Gruppe von Nationen gegen eine andere Gruppe Krlcgslage war im Oberelſaß der Wiederbeginn des Schulun ten 
Bürgschaft dafür, daß unſere Auslandskreuger noch durch weitere bandell. Wer rettet lest die briiſche Nation in dieſem Kriege, rich ts bis auf weiteres verschoben. Da ſich nun in der lien 
glückliche Taten von ſich reden machen werden Unſere tapferen der gegen den Militarismus geführt werden ſoll? Es find gerade die Lage weſentlich gebeffert hat, wird der Unterricht mit 
und kühnen Seehelden aber ſei aus dankerfülltem Herzen über diejenigen, die im Frieden als Militariſten geſchmäht wurden. Wo]? November wieder aufgenommen. Auch die Reid 
das weite Meer ein tauſendfaches, donnerndes Hurra darge⸗ wären wir hingekommen, wenn die Antimilitariſten im letzten Jahr⸗[bankſtelle, die ſeit Einbruch der Franzoſen in Freiburg i. 
bracht. zehnt ihren freien Willen gehabt hätten? war, nimmt ihren Betrieb in Mülhauſen wieder auf. Ein größ } 
Wir dürfen nicht daran denken, daß dies der letzte Transport von frangöfiſchen Flüchtlingen, die 11 1 
Krieg iſt. daß, wenn er vorüber ift alle Vorſichtsmaßregeln unnötig] Kämpfe um St. Mihiel heimat- und obdachlos geworden ſind, er 1 
fein werden. Wir neigen vielmehr der Anſicht zu, daß wir durch] Zabern und Saarburg ein. von wo ſie von den deutſchen Bebe er 
den eiſernen Druck der Umſtände zu einer gewiſſen Form der all- auf verſchiedene Bezirke verteilt werden. Nach der eee . 
gemeinen Wehrpflicht gezwungen werden. Wir können den] Poſt“ haben die Franzoſen mit ihrer Artillerie die A 
Frieden nur ſichern, wenn wir für den Krieg bereit find. Wir können [anlagen von Markirch beſchoſſen. Ein Weichenſte 75 
uns nur durch den Militarismus gegen den Mißbrauch des Milita⸗ wurden dabel in Ausübung feines Dienftes durch ein franzöfl Ei. 
rismus ſchützen. f IGeſchoß getötet. ER . 1 
London, 5. November. „Daily Mail“ schreibt: Die beitiihe] Fran zöſiſche Kriegsberichte in deutſcher Sprache. 
Regierung ſollte einſehen, daß Deutſchland noch ungeheure Nach einer Pariſer Meldung laſſen die franzöſiſchen Militäk 
Reſerven an Männern hat. Die beſte Methode, die Rekrutierung behörden ihr Bulletin des Armees letzt in deutſcher Sprach 
zu fördern jet, der Nation vollſtändigere Nachrichten von der Front] unter dem Titel „Kriegsberichte“ in den elſäſſiſchen Grend 
zu geben, um allen den verzweifelten Charakter desſorten unter der dortigen Bevölkerung verteilen. Die erſte Num 15 
Kampfes, die gewaltigen zu überwindenden Schwierigkeiten, die enthält eine Ankündigung an die tapfere elſäſſiſche Jugen 
glänzende Tapferkeit. die entfaltet werde. und die in die Britifchen | mit dem Hinweis, daß fie ſich bei irgend einer franzöſiſchen T iR 
Reihen geriſſenen Lücken deutlich zu machen. einreihen laſſen kann. Der Werbeort ſel Beſangon. Es ſolgt dann 5 
London, 7. November. „Morningpoſt“ ſcheibt in einem Leitartikel: Aufruf des Generals Joffre an das Elſaß, ſowie der Proteſt a 
Es iſt zu hoffen, daß, wenn das Parlament zuſammentritt. die] Bordeaux vom 16. Januar 1871 gegen die Annektierung EIN 0 
Regierung den Schleier darüber lüften wird, wie viel in den drei] Lothringens. Eine Kriegschronik und eine patrlotiſche Erklärung 179 
letzten Monaten getan wurde und wie viel noch zu tun übrig bleibt. Abbe Wetterls beschließen die erſte Nummer dieſer Kriegs berichte, an 
Noch wünſchenswerter ift es, daß die Führer der Nation in klarer die öffentliche Meinung im Elſaß „aufklären“ wollen. ; Re 
Weiſe erklären, daß der Krieg eine Frage des Seins oder Die „B. 3.“ weiſt gegenüber dieſer artigen Tatsache auf 1 
Nichtſeins für England ift; das ift der richtige Weg jedermann klaffenden Widerſpruch hin der ſich zwiſchen der deutſchen Form diefet 
zum Dienfte heranzubringen. Der Plan Deutſchlands. Frankreich und] Berichte und der franzöſiſchen Behauptung auftut, daß das Elſaß Je h 
Rußland zu zerſchmettern, wurde durch die Aktion Englands durchs doch ein franzöſiſches Land fei. 


wenigſtens ihre Eigenart ... Loepas Geiſt ging um! Er ließ 
ſich nicht bannen — in ihr nicht!... Er hatte recht! Hier 
waren die Leute Maſchinen, auf dem Lande — Arbeiter! 
Die heute pflügen, morgen düngen, — ſäen — das 
(25. Fortſetzung.) (Nachdr. verb.) Sprießen beobachten — ernten! ... Die davon abbekamen! 

Gutzmin ſagte bei dem erſten Gang durch die Fabrik] Die noch auf die Stoppeln ihre Gänſe trieben zur Maſt 


aumer wieder: „Donnerwetter ja!“ Mechthild hing an ſeinen In ihrer Welt hatte alles einen perſönlichen Anſtrich! .. 
Lippen und hatte glänzende Augen. Die Braut aber blieb] D 


ſtumm und ließ ihre Blicke durch die Säle gleiten. Da 
ſtanden Frauen und Männer, Burſchen und Mädchen bei dem 
Geſurre, in dem Staub und den dünnen Fädchen, die überall 
durch die Luft zitterten, tagaus, tagein! Auf älteren Wangen 
blühte nur ſelten die Geſundheit. Und dann die Männer an 
den Keſſeln! Rußgeſchwärzt, ſchweißbedeckt, die offenſtehenden 
Hemden klebten an der Bruſt ... Und dann gings durch 
die großen Speicher, in die verworren das Geſurre der Spin⸗ 
deln hineinklang, in denen neben den Verwaltern — Vete⸗ 
ranen der Arbeit — kräftige Männer arbeiteten, die die 
Ballen brachten und die geſponnene Baumwolle wieder fort⸗ 
ſchafften auf die breiten Frachtwagen! ... Weiter ging's, 
durch die Bureaus! Geſchniegelte und gebügelte Jünglinge 
ſprangen von ihren Drehſeſſeln und verbeugten ſich, die älteren 
Beamten, meiſtens Brillen auf den Naſen, verneigten ſich ernſt 
und feierlich. .. Aber auch bis hierher drang das Geſurre. 
Und dies Geſurre riß an Eliſabeths Nerven ... Kein 
Wunder war's nach den vielen ſchlafloſen Nächten. 
Mechthild fand das alles wunderſchön! Ihr Mund ſtand 
nicht ſtill. Kalvörde dankte ihr ihr Fragen. Aber ſeine Ant⸗ 
worten waren für die Braut berechnet. Er ſprach von Arbeits⸗ 
verdienſt, von den wohltätigen Stiftungen, die Großvater, 
Vater und er zum Beſten der Arbeiter gemacht, von der hohen 
Summe, die die Fabrik monatlich für die ſtaatlichen Verſiche⸗ 
rungen der Leute zu leiſten hatte. Eliſabeth aber ſtarrte 
mit großen Augen vor ſich hin . .. Blicke hatte fie in den 
Sälen aufgefangen, die ihr körperlich weh getan. In denen 
lag Neid, in denen lag Verachtung, in einigen ſogar Be ehren 
. . . Und dieſe nüchternen, grauweiß gekalklen hohen Stein⸗ 
maſſen — wie troſtlos die ausſahen, wie maſchinenmäßig! 
Jede hinterpommerſche mit Stroh gedeckte Kate hatte doch 


5 l 

Eine a ſtrich ſie ſich aus dem Geſicht, I 
ſich weit über die Sandſteinbaluſtrade Wenn die beiden 
en wogen ein paar Goldſtücke mehr im Jahre nicht | gejehen, wie ihr die Glut ins Geſicht a war 
nieder! ... Wenigſtens ihr Empfinden war das! Was Nur das nicht! Nur das nicht! ... Alſo drauflos geplauder 
konnte fie dafür? ... Es iſt eben ein jeder ſeiner Väter 


Kind! . .. Über den Boden, über den man mit Kinder⸗ 
ſchuhen gelauſen, — den behielt man lieb! Und hatte auch 
oft die Sorge zum Fenſter hereingeſehen, — war ſie auch 
manchmal ins yo gekommen! Jeder Baum hat ſeinen Wert, 
aber die Kiefer gedeiht nicht da, wo die Eiche wächſt. 
Und Boden, der Roggen trug, trug oft keinen Weizen 
Die Menſchen follen ſich nicht überheben . Ihr Herz⸗ 
ſchlag zitterte. Sie ſah ihren Vater an. Der war auch 
benommen. Auf den drückten die Wände, das Geſurre, die 
vielen Menſchen, die Maſchinen! . .. Sie ſah zum Fenſter 
hinaus ... Jäh hob ſich die Felswand gu ſchwindelnder 
Höhe. Kein Weitblick! Nirgends konnte das Auge aus⸗ 
ruhen. i 
Am Abend ſuchte ſie mit brennenden Augen vom Balkon 
aus das Weite. Breit öffnete ſich nach Norden das Tal, 
trutzig ſtand der Bergwald vor ihr, In a drückte ſich die 
Sonne hinter ihm zur Raſt Dörfer lagen im Tal. Grau⸗ 
weiß ſchlängelte ſich eine Landſtraße da unten hin. Ein 
ſchriller Pfiff gellte lange von der Fabrik her. Radfahrer 
ſauſten die Landſtraße entlang, Blechkannen hingen an den ſprach — f a d 
Lenkſtangen. Immer mehr wurden es. Und dann quoll eine Die Braut hatte ch in der Gewalt. 8 0 
Menſchenmenge aus der Fabrik, dann und wann drang ein „Es wird kühl,“ ſagte ſie tonlos und ging ins Zimmern 
lautes Lachen herauf zu ihr. Aber die meiſten ſchleppten ſich zurück. i ' | 
da unten müde dahin. Die beiden folgten ihr. 8 N 
So vertieft war fie in den Anblick, daß ſie gar nicht In einer Ecke ſaß der Vater und blätterte in einer Bei 
bemerkt hatte, wie Kalvörde leiſe hinter fie getreten war. Sie tung. Es ſtanden Kriegswolken am politiſchen Himmel, die 
zuckte zuſammen, als er die Hand auf ihre Schulter legte. nahmen fein Intereſſe gefangen. Er ſtellte ja vier Söhne in 
Feld! 5 


„Eliſabeth!“ 


Eliſabeth, wenn er erſt das Waſſer da drüben 10 
bändigt hat!... Dann brauchen die armen Kerle al N 
nicht mehr fo an den Keſſeln ſtehen . u, war das ol 
Anblick! ... Aber das Surren it Muſik k Verb 
a, was gehört nicht alles dazu, um ein ſolches We 
ng zu halten! ... Da bekommt Deine Heine Schmä 

ei Hochachtung vor Dir, Alfred. So großarug 
ätt ich mir die Anlagen wa rhaftig nicht vorgeftellt! . 
t möcht ich, der Loepa ftände Bier! Und ſollte ein 


10 Fi hu = >. 888 Den ae 
gob Mechthild. Wahrhaftig der Schweſtern Lippen ö 
? ah Kalvörde an, u möchte eit 
® 


„ 
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„Alfred!“ a 

Die Hände hielt ihm Mechthild hin, er drückte fie und 
blickte mit müdem Lächeln hinüber nach den waldi 59 
Höhen. Eliſabeth verſagte der Atem. Sie hatte den Ble A 
der eig aufgefangen, er nicht. Und aus dieſem Bit 
iebe. 70 


Liebe und Bangen ſchwang durch dieſes Wort. gezung Jol 


+ Pofener Tägedlatt. — 


der türkiſche Vertreter in Taebris von den Ruſſen ge⸗ 
fangen und nach Tiflis geführt wurden. Die perſiſche Re 
Kur und die amerikaniſche Geſandtſchaft in Teheran pro⸗ 
eitierten bei der dortigen ruſſiſchen Geſandtſchaft gegen dieſes 
völkerrechtswidrige Vorgehen. Ein gleicher Proteſt wurde von 
ber perſiſchen Regierung in Petersburg erhoben. 


Ausrufung der Granje⸗ Republik. 


Berlin, 7. November. Nach Antwerpener Depeſchen hat, wie 
die „Deutſche Tageszeitung“ meldet, Dewet die Orauje-Repu⸗ 
blit proklamiert. Alle Oranjeſtaatler ſollen ſich ihm 
angeſchloſſen haben . 

Die Tätigkeit Dewets. 

Eſſen, 7. November. Nach einer Meldung der „Rheiniſch⸗ 
Weſtf. Ztg.“ meldet Reutex aus Prätorig, daß Dewet mit 
150 Leuten Wrede im Oranjefreiſtaat bejebt bat, Er ger⸗ 
ſtörte die Telegraphenanlagen, rief den Magiſtrat und die Ein⸗ 
wohner zuſammen und hielt eine Anſprache gegen die 
and Waffe Politik Bothas. Weiter forderte er Munition 
und Waffen. Bei Ruſtenburg wurde eine Abteilung 
Bothas von den Aufſtändiſchen geſchlagen. 


Japan und China. 


Die Spannung zwiſchen China und Japan, das an⸗ 
geblich ſo großmütig iſt, China „eventuell“ das geraubte 
Liautſchou zurückgeben zu wollen, wächſt. Wie ameri⸗ 
kaniſche Blätter berichten, herrſcht in Peking eine unge⸗ 
heure Aufregung, weil die chineſiſche Kammer 
beſchloſſen hat, eine Anfrage an die Regierung wegen Chinas 
Neutralität zu erlaſſen. Der Vizepräſident Lijiuanhung war 
der Vorſitzende in dieſer Kammerſitzung. Liangchichgo, welcher 
die Anfrage vorſchlug, ſagte folgendes: 

„Seit dem Ausbruch des europäiſchen Krieges bat der 
Präſident Juanſchikal des öfteren über die Natur unſerer diplo⸗ 
matiſchen Verbindungen und Verpflichtungen ſich geäußert, und 
wir erkennen voll und ganz die ſchwierige Situation der Regie- 
rung, aber die Begebenheiten der letzten zwanzig Tage laſſen uns 
doch deutlich erlennen, daß ſeine Ausſagen unvollſtändig ſind. 
Eine ungeheure Empörung über die Engländer 
hat ſich des Volles bemächtigt, und uns, den Abgeordneten des 
Landes, liegt jetzt die Pflicht ob, von der Regierung eine ſofor⸗ 
Heute morgen beſchoß die rvuſſiſche Flotte zwei Stun- tige Erklärung zu fordern. Als Japan Deutſchland den Krieg] haupleten ſich gleichfalls in Maſſachuſetts. Die Niederlage der 
f lang Tonguldal⸗Koslu im Schwarzen Meer. In erklärte, hat man uns gezwungen, eine Kriegszone zu beſtimmen.] Partei Rooſevelts iſt furchtbar und bie republikaniſche Preſſe 
Köln wurde der Dampfer „Nikſa“ mit 648 Tonnen Waſſerver⸗ Aber trotzdem hat Japan unfere Reut ralität nicht beachte erwartet den Sieg bei der nächſten Präsidentenwahl. 

Üngung, dem Griechen Arvanitidis gehörig, zum Sinken ge“ indem es Weihſien einnahm und ſich jetzt vorbereitet, unſere 
acht. In Tonguldak wurde im franzöſiſchen Viertel die fran⸗] Bahn auf längere Strecken mit Beſchlag zu belegen. Nun frage Mitteilungen [1123 Poſener Standesamtes. 
Ihe Kirche, das frauzöſiſche Konſulat und zwei Häuſer zer⸗ ich: ſtehen überhaupt beutiche Soldaten weſtlich von Weihſien? 
rt. Sonſt wurde kein Schaden angerichtet. Nein! Dort befindet ſich nicht ein deutſcher Soldat, daher iſt 

die Kriegserklärung Frankreichs. das e der me in unſer 2910 nach 8 905 
Pordeang, 6. November. der Miniſter des Uuswür- eng Shri Hat die Regierung gegen pie mern, 
gen hat folgende Note veröffentlicht: Die feindſeligen Akte, ten Bruch Schritte unternommen? Nach den japaniſchen min 


ſche die türkiſche Flotte fi gegen ein franzöſiſches Handels⸗ täriſchen Maßnahmen zu urteilen, iſt Tſingtau durchaus nicht ihr 
Sir zu R 17 85 durch 8 na 55 575 zwei Ziel, ſondern ſie wollen einfach aus der geſamten Provinz 


50 1 AR Zr: g ern[Schantung eine zweite Mandſchurei machen. Eng⸗ 
kManzoſen und ſchweren Beſchädigungen des Schiffes verurſacht Sa £ 8 g i f 85 i 
du en, ohne daß die Entfernung der deutſchen Mi- land operiert gemeinſchaftlich mit Japan, iſt alſo an dem Bruch 


tür. MN d Pi „ unſerer Neutralität genau ſo ſchuld. Dasſelbe England, das 
lein N ſich 555 e 10 19 feierlich gegen Neutralitätsbrüche anderer Nationen proteftiert, 
te entlaſten können, machen es der franzöſiſchen Regierung zur bricht uns gegenüber in aller Seelennube die en Dat 
cht, zu erklären, daß durch dieſes Vorgehen der türkiſchen die eee 12 e ige e 1 1 0 
err AR ; \ ich niſchen Greueltaten find Tatſachen, und die Regierung hat kein 
2 „ zwiſchen Frankreich und der] Recht, die Leiden unſeres Volkes, welche ihnen durch japanisches 

8 8 Militär zugefügt werden, mit Gleichgültigkeit zu betrachten. Wir 


die vorbereitungen Bulgariens. müffen die Megierung zwingen, fofort die nötigen Maßnahmen zu 


"Eotia, 6, November. Der Kriegsminiſter traf Verfügungen ergreifen. . 

i ſtufenweiſen Einberufung von ſechs Klaſſen Be Die Anfrage wurbe darauf Don der 806 die ka 

drei aufeinanderfolgenden Abteilungen für je eine Übungs⸗ e Es wurde noch hinzugefügt, daß ſie 1 
Am Ende einer jeden Periode ſollen die einberufenen von 

Men der Reſerviſten beurlaubt werden. 

a Konſtantinopel, 6. November. Der bulgariſche Ge⸗ 

udte Toſchew hatte heute nachmittag eine längere Unter⸗ 

ng mit dem Miniſter des Innern Talaat. 


Die Haltung Perfiens. 


Geſtern wurde eine Meldung aus Bordeaux ber 
let, nach der Perſien ſeine Neutralität erklärt ge ſollte. 
zur haben durch den beſonderen asche auf die Herkunft 
achricht ſchon auf ihre Unwa rſcheinlichkeit hingewieſen. 
ute liegt eine Meldung vor, die die Zustände in Perſien in 
ang anderem Licht ſchildert: 
je Wien, 6. November. Die ruſſiſche Regierung hat, 
9 die Korreſpondenz Rundſchau meldet, beſchloſſen, die Forde⸗ 
enden Perſiens in allen Punkten abzulehnen, und 
u ruſſiſchen Truppen in Perſien unperzüglich auf den Kriegs⸗ 
4 uſtand zu erhöhen. Die ruſſenfeindliche Bewegung in Per⸗ 
iſt kaum mehr einzudämmen, der Schah hat ſämtliche als 
Nfvenndlich geltende Beamte entfernt. An der Spitze der 
ung, die er militäriſch ausgezeichnet organiſiert, ſteht Salar 
oll leh als Beauftragter der Regierung. Eine hervorragende 
x e ſpielt ferner der Kurdenhäuptling Dſchaf. Die Geiſtlichkeit 


überzeugte ſich von der aufopfernden Tätigkeit der Vereins 
mitglieder zum Wohle der tapferen Truppen. 
„ Zum Biſchof von Sachſen wurde an Stelle des ver⸗ 


* 


Br Biſchofs Schäfer der Oberſchulrat Dr. Löbmanı, 


 Deutiche Steuern in Belgien, 


Brüſſel. 5. November. Die deutſche Verwaltung erhebt im dem 
ſten belgiſchen Gebiet auf Grund des Artikels 48 des Haager Ab⸗ 
mens uber die Geſetze und Gebräuche des Landkrieges die deſtehen⸗ 
Abgaben, Zölle und Gebühren. Sie läßt die Erhebung 
die belgiſchen Zoll⸗ und Steuerbeamten vernehmen, die eine 
pflichtungserklärung gegenüber der deutſchen Verwaltung abgegeben 
en und in ihrer Amtsführung durch deutſche Beamte überwacht 
Das beſetzte belgiſche Gebiet bildet auch Deutſch⸗ 
gegenüber ein abgeſchloſſenes Zollgebiet woraus ſich ergibt. daß 
e im Verkehr zwiſchen Deutſchland und Belgien bie Grenze über 
ſhreitenden Waren nach wie vor den Zollſätzen des Einſuhrlandes 
Wiegen. Die von Angehörigen des deutſchen Heeres und der 
5 utſchen Verwaltung eingebrachten oder nachweislich für ſie be 
1 imten Waren find zollfrei und beim Eingang keiner Reviſion 
lerworfen. Zur Erleichterung der Eingangsabfertigung, insbeſon⸗ 
im Perſonenverkehr, ſowie zur Sicherung deutſcher Intereſſen 
bei den wichtigen Zollämtern der Grenze gegen Deutſchland 
u den belgiſchen Zollbeamten deutſche mitwirken. 


Die Beftrajung von Brüſſel. 

Warum Brüſſel 5 Millionen Franken Strafe zahlen mußte, 
5 art ſich nach Meldungen verſchiedener Berliner Blätter wie folgt: 
Prei Poliziſten hatten ſich geweigert, den Befehl eines deutſchen 
lers zur Verhaftung eines Bürgers auszuführen. Eine Menſchen⸗ 
nge nahm eine drohende Haltung ein, ließ ſich aber 
RN leßlich durch einige Bürger beruhigen. Die beiden Poliziſten 
dunn zu längerer Gefängnisftrafe verurteilt und die Stadt mit 
AR Buße belegt. 


Bericht des türkiſchen Haupt⸗ 
N quartiers. 


Konſtantinopel, 6 November. (Amtliche Mitteilung des 
Fanarts Geſtern wurde bei der ruſſiſchen Armee keine 
Ruwegung bemerkt. Die Engländer landeten zum zweiten Male 
den in Alaba, aber Gendarmen und eingeborene Stämme 
ſſen fie an; nachdem ein engliſcher Offizier getötet war, warſen 
Engländer ihre Munition fort und flohen. 


autzen, gewählt. 
Defterreih- Ungarn. 


„ Kaiser Franz Joſeph empfing am Freitag vormittag den 
Erzherzog Karl Franz Joſeph in zweiſtündiger Audienz 
zur Entgegennahme der Berichte über deſſen Eindrücke vom nörd⸗ 
lichen Kriegsſchauplatze. . 8 
Spanien. 

* Kammer. Der Miniſterpräſident“ Dato hat einen Gejeb- 
entwurf über eine Auneſtie für politiſche Vergehen vorgelegt. 
Dato erklärte, die Regierung werde fortfahren, eine ſtrenge 
Neutralität zu bewahren, unter Aufrechterhaltung freund⸗ 
ſchaftlicher Beziehungen zu allen Kriegführenden. 

Amerika, 

* Aus Mexiko. Das Reuterſche Bureau meldet aus El 
Paſo: Nach hier eingegangenen Berichten hat zwiſchen den 
Truppen Carranzas und Villas zwanzig Meilen ſüdlich 
von Aguas Calientes ein Kampf ſtattgefunden. — Ferner wird 
berichtet Villa hat viele Mitglieder des mexikaniſchen Konvents 
verhaftet, den Belagerungszuſtand erklärt und eine 
vorläufige Regierung in Aguas Calientes eingeſetzt. 
Villa marſchiert auf Mexiko. Carranza hat erklärt, daß er ihy 
bis aufs äußerſte bekämpfen werde. 

„ Deutſchfreundliche Zeitungen in Kanada. Die Londoner 
„Times“ melden aus Ottawa vom 3. November: über die 
deutſchfreundliche Haltung einer Anzahl von Blättern wird Klage 
geführt. Das Miliz⸗Departement kündigte den Blättern an, daß 
ſie unterdrückt werden würden, wenn ſie ferner gegen England 
aufreizende Artikel veröffentlichen würden. 

„ Die Wahlen in den Vereinigten Staaten. Die Londoner 
„Times“ melden aus Waſhington vom 4. November: Die demo⸗ 
kratiſche Mehrheit im Repräſentantenhaus wurde nach 
dem bisher vorliegenden Wahlergebnis von 145 auf etwa 20 ver- 
mindert Die Staaten Neuyort, Pennſylvanien und Connec⸗ 
ticut wählten mit überwiegender Mehrheit republikaniſch, der 
Weſten und Süden geſchloſſen demokratiſch. Die Demokraten be⸗ 


Bogumilg Dudziak. 4 Tage. Witwe Marianna A 
eb, Dluzynska, 56 Jahre Bexeiter riedrich Hehlert, 44 Jahre 
885 Unton Dlejniczat, 76 Jabre. Kanoniex Nikodemus 

fa, 21 Jahre. Karl Rudolph, ohne Beruf, 15 Jahre. Ulrich 


Fee e dalbert Kazmierczak, 63 Jahre. Arbei 
ter Stanislaus 


e Wurf, 7 Mon 


a 
bwalkowska, 83 Jahre. Sop olg, 32 Jahre. 


„ geb. 
ag. 0 enbahnperlehrsinſpektor Eugen 
Kutſcher Andreas Witliewicz, 77 Jahre. 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


Berliner Schlachtviehmarkt. 

Verlin, 7. November. (Schlachtviehmarkt.) (Amtlicher Bericht 
Auftrieb: 5465 Rinder (darunter — Bullen, — Ochſen, — Kühe. 
und Färſen), 1203 Kälber, 7518 Schäfe, 18381 Schweine. 

Rinder: Für 1 Zentner Lebend⸗ Schlacht, 
A. Ochſen: gewicht. gewicht. 
a) vollfleiſchige, aus gemäſtete höchſten Schlacht? .# 
Stallmaſt 50 


werts, (ungejocht ). 
Weidemaſt 48—51 83—88 
b ) vollfleiſchige, ausgem. im Alter v. 4—7 Jahren — — 
eh junge, fleiſchige, u. ausgem. u. ält. ausgemäſt. 45—47 78—85 
5 d 11005 genährte junge, gut genährte Alt. beſſere 37—39 70—74 
. ullen: 
a) vollſleiſch, ausgewachſ. höchſten Schlachtwerts 50 —52 86—90 
b) vollfleiſchige jüngere an 
ec) mäßig genährte fingen u. gut genährte ältere 36—41 68—77 
C. Färſen und Kühe: 
a) vollfl., ausgemäſt. Färſen 5 ſt. Schlachtwerts — — 
b) vollfleiſchige ausgemäft. Kühe höchſten Schlacht⸗ 
werts bis zu 7 Jahren .- — 
e) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut ent⸗ 
wickelte jüngere Kühe und Färſen . 43—45 78—82 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen . 40-41 75—77 
e) gering genährte Kühe und Fürſen - - — — 
D. Gering 8 Jungvieh (Freien) » — — 
er: 


a) Doppellender feiner Maſ t. — 

b) feinſte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt ) 55—59 92—98 

eh mittlere Maſt und befte Saugkälbern . . 50-55 83—92 

ch geringere Maſt und gute Saugkälber . 38—46 57—81 

e) geringe Saugkäl been — — 
afe: 


& r 
A. Stallmaſtſchafe: N f 
50 Maſtlämmer und jüngere Maſthammel. .. 47—49 9490 
b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und a 
gutgenährte junge Schafe 42—45 84—90 

e) mäß. genährte Hammel u. Schafe (Merzſchaſe) 37—40 77-80 
B. Weide maſtſchaſe: i 
u) Maſtlämmee rr ee es . 45—47 — 
b) geringe Lämmer und Schakt e 40 = 


5 Jahre. Kaufmann Hugo Brodnitz, 60 J 
a 0 
1 


ür 


können nicht auf fremde Hilfe hoffen und müſſen auf uns 
ſelbſt bauen. Das Volk wird der Regierung beiſtehen, um 


eking, 5. November. Die chineſiſche Regierung iſt eifrig 
ih i be W ehrkraft zu. beten ‚Der Landes- 
1 räſidenten Juan⸗ 


idigungsrat, der unter dem Vorſitz des 15 | Jugn 
ei ht t vorläufig eine Reihe anperordentliher militärt- 
er Maßnahmen angeordnet, darunter die en von neun 
Kaders und die Vervollſtändigung von 36 Diviſionen. Aus dem 
ußland grenzenden Provinzen gebracht. 


Die Verluſte der ae beim letzten Angriff 


emtlich.) Vor Tſingtau beliefen ſich die engliſchen Verluſte 
auf 2 Tote und 8 Verwundete, darunter zwei Majore, die ja pa⸗ 
niſchen Verluſte werden auf 200 Tote und 878 Ver⸗ 
wunbete beziffert. Die Beſchießung dauert an. Flug⸗ 
zeuge werfen Bom en und Flugblätter herab. 


Zwei Lügen. 


Berlin, 6. November. Nach einer Londoner Meldung ſoll ein 
amerikaniſcher Korreſpondent namens Thompſon, der mit Genehmigung 
der deutſchen Heeres leitung dem deutſchen Heere gefolgt fei, von einer 
Meuterei deutſcher Soldaten bei Nieuport berichtet haben. 

Dieſe Erzählung ift mit allen Einzelheiten völlig erfunden. 
Ein Korreſpondent namens Thompſon iſt von der deutſchen Heeres. 
leitung nicht zugelaſſen, eine Meuterei deutſcher Soldaten hat nicht 


ſtattgefunden. » 
Bern, 7. November. Der Chef des Generalſtabes des ſchweizer 


Heeres bezeichnet ein neuerdings verbreitetes Gerücht, Deutſchland 

habe von Schweig freien Durchmarſch durch den ezirk 

en verlangt, als völlig grundlos und warnt unter 
trafandrohung vor Verbreitung des Gerüchtes. 


Deutſches Reich. 


Die Kaiſerin in Metz. Die Kaiſerin bejuchte am 
Donnerstag vormittag in Meß das Garniſonlazarett I, nach⸗ 
mittags das evangeliſche Mathildenſtift ſowie das Lazarett im 
Bezirkspräſidium und erfreute alle dort untergebrachten Offi⸗ 
ziere und Mannſchaften durch Anſprachen un Überreichung 
von Bildern der kaiſerlichen Familie. Im Anſchluß daran 
nahm die Kaiſerin die Liebesgabenſammlung ſowie die Näh⸗ 
ſtuben des vaterländiſchen Frauenvereins in Augenſchein und 


ca. in den Gotteshäuſern den heiligen Krieg Seite an 
x mit der Türkei gegen Rußland und England. Das Organ 
us Kriegsminiſteriums „Tomadun“ verlangt die ſofortige Aus- 
Hung aller Ruſſen und Briten. Waren ruſſiſcher 
Neengliſcher Marke werden durchweg boykottiert. 
en Mönftantinopel, 6. November. Laut perſiſchen Blättermeldun ⸗ 
und quälen die Ruſſen die Bevölkerung in Ur mia auf jede Art 
va Weiſe Die Ruſſen zerſchnitten die Telegraphen⸗ 
nb te zwischen Urmia und Samas Hof. Das religiöfe Ober- 
ir der Kiozim erließ ein Fetva, in dem er zum Krieg gegen 
land aufruft. Die Ruſſen tun ihr Möglichſtes, um die 


\ Schweine: ae 
a) Fettſchweine über 3 Zentner r 61-62 76 77 
b) dollfleiſchige der any Raſſen und deren 8 

Kreuzungen v. 240-300 Pid. Lebendgewicht 57—58 70-73 
o) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren N 
Kreuzungen v. 200-240 Pfd. Lebendgewicht 55-57 66—7ʃ 
d) voll. Schweine von 160 —200 Pfd. Lebdgew. 50—52 635-6) . 
e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. Lebendgew. 46—48 58 —60 
1) Sauen e eee 60 
RNiindergeſchäft in guter Ware glatt; ſonſt ruhig. Kälber⸗ 
handel glatt. Schafe lebhaft. Schweinemarkt AN 
— — 
= Berlin, 7. November. (Amtliche Schlußkurſe.) Hafer: 
matt. 214 —215 Mk. \ 
Neugork. 6. November. Weizen für Dezember 1247/8, fü 
Mai 130 „ 


— — K LEERE REN, 
Wellervorausſage für Sonntag, den 8. November 
Berlin, 7. November. (Telephoniſche Meldung.! 
Ziemlich kühl, trübe, neblig, mäßige Süboftwinde. unerheb- 


| i Den, 7. November. Nachrichten aus Teberan befagen, 
liche Niederſchläge 


öſterreichiſch⸗ ungariſche Generalkonſul und 


Speiſt die Sammelbecken! 


Drei Monate lang verteilen die Organiſationen der 
weiblichen Kriegshilfe, das Rofe Kreuz und der Nalio⸗ 
nale Frauendienſt, das, was willige Hände ſpendeten. 
Das Ausfließen machte die Gefäße faſt leer. Sorgt, daß 
unſere Sammelbecken ſind wie der Oelkrug der Witwe aus 
Elias Zeit. Es iſt Zeit nachzufüllen! Man ſieht ſchon den 
Boden der Gefäße! 8947 


Femqrecder 
| 1513 


Gegründef 1840 
Größtes Specialhaus 


Für feine 


walten 


Eigne Ateliers für Maßanfertigung 
Reich illustrierter Katalog 


GE, 


VVT 


Der Einkauf von Pelzwaren ist Verrauenssache. 
‚Mein seit über 70 Jahren bestehendes Special 
W Garaniie für ännische Sauı- 
erste Arbeit u.fadelloses gesundes Fellmarenal. 


G 


N 
0 


Unterstützt die denfsche Industrie. 


Unsere Arbeiter müssen in Arbeit erhalten bleiben, des- 
halb höchste Mriegsermässigung. 8944 


Neneste Original- Schnellgang - Nähmaschine Krone 18 


keine veratterte feder, sondern Kurvenfadenhebel- 


ur 
7 


Ws Großfirma I. Jacobsohn, Karin 126. 


Seit 30 Jahren Lieferant der Mitglieder von Post-, 
Eisenbahn-, Lehrer-, Militär-, Krieger-Vereinen ver- 
5 sendet die hocharmige Nühmaschine Krone XII mit 
”” hygienischer FuBßruhe für jede Art Schneiderei, 40, 45, 
Mark. 4wöchige Probezeit. 5 Jahre Garantie, Man kauft direkt ohne 
Zwischenhandel das Neueste auch bis 50% billiger. Jubiläums-Kat, gratis. 


2 


EN 


»Bewillige 5% f 


NS 
® 


"Thüringer Waldsanatorium? 
 Schwarzeck! 


Bad Blankenburg-Chüringerwald ® 
(Besitzer: Sanitätsrat Dr. Wiedeburg) 
fürKrankeund@rholungsbedürftige, ist aueh 
während des Krieges geöffnet und besucht! 


Ausführliche bildergeschmückte Prospekte werden kostenlos verschickt, 3 


Gen, sanläis at Dr. Warschauer’s Heilanstali 
vorzüs' im Soolbad Hohensalza. iz: 


Einrichtungen. Preise. 
Fir Napyenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 


. ͤ EIS HET SENNIR, 
Ruranstalt für Nerven- u. Gemütskranke 
(früher San.-Rat Dr. Kleudgen) 3 } 
Obernigk b. Breslau 
bleibt während der Kriegszeit geöffnet, — Aufnahme 
von Patienten jederzeit. Arzt im Hause. (M 2040 
Nervenarzt Dr. Sprengel. 


25 


Sanatorium Friedrichshöhe 
Telephon Nr. 26 Obernigk Reg.-Bez. Breslau 


für Nerven-, Stoffwechsel, Innerlichkranke, Zuckerkranka 
und Erholungsbedürftige ist auch während des Krieges 
geöffnet und, besucht. Tages-Pauschalsatz (Zimmer, 
Pension, Kur und Arzt) von Mk.6.— aufwärts. Auf- 
nahme auch ohne Kurgebrauch. Prospekte bereitwilligst. 
Besitzer Dr. F. Moebisch. 
Dr. H. Dierling, Spezialbrzt 
Dr. H. Denge. - f 


Hotel Friedrichshoi, Berlin 


Friedtich⸗ und Dorotheenſtraße⸗Ecke, am Bahnhof Friedrichſtraße 
Zimmer von 2—5 Mark an. a 
Fahrſtuhl. — Telephon auf allen Etagen. 


Mramsch-Porter d 
aus der Brauerei F. Gramsch in Oiernigt 9 


iſt ein garantiert reines, deutſches Porterbier von ver⸗ 
4 Hältnismäßig geringem Alkoholgehalt, ſehr hohem 

Nährwert, mildem würzigen Geſchmaäck, auch dem ſchwäch⸗ 
ſten Magen quf bekömmlich. ärztlich empfohlen. N 


Ju beziehen durch die Generalvertrekung: 

Biergroß⸗ ' Inhaber Bäckerſtraße 15/17. 
handlung J. Lüdixe Paul Fingas Telephon 1132. 
Verſand in bequemen Bahnpackungen zu 25 und 5 Ftaſchen. — 


für Innerlichkranke. 


ſorgfältiger Behandlung in einer 


— Voſener Tageblatt. — 


2 22 »» n — 
Gemeinnützige Vortrüge. a u“ 
Dienstag, den 10. November, abends 8½ Uhr, 3 F 
in der Aula der Luiſenſchule, Mühlenſtraße beim ö Sohanniöfener 

Königsplatz. (Marikte. Nude Brand.) 


Abends 8 Uhr: 
Letztes Gaſtſpiel Lotte Dewis 
Als ich noch im Flügelkleide. 


Vorverkauf bei Walleiſer. 


Dr. F. von Papen, 
3. Z. Leutnant im Erſ.⸗Batl. Fußart.⸗Rgt. 19 in Poſen; 


Die Fremdenlegion u.). Schauplatzihrer Tätigkeit 


air mit Lichtbildern. 
Eintritt frei! — Freiwillige Spenden fliegen dem 
Roten Kreuz zu. 8956 


Gegen Feldmäuse 


Giftweizen 
Gifthafer 


unter Garantie vergiftet, stets frisch. (8810 


Theodor Müller, Posen 


St. Martinstrasse 62. Ä 


ALT:POSEN] 


1. dis 15. November. 
Das hervorragende 


November - Programm, 
Schlager auf Schlager. 
Eintritt 20 Pf. Res. Platz 50 Pf. 
25% des Eintritis werden zu 
Liebesgaben für die Ostarmee 

bestimmt. 1232b 


Zoologiſcher Garten. 


Sonntag, den 8. November 
im großen Saale: 


Militär⸗Konzert 


Beginn 4 Uhr. — Ende 10 Uhr. 
Eintritt 50 Pfg. 225 b 
Militär 25 Pfg. Abonnenten frei. 


fried 


(Sehloßhrücke.) 


Sonnabend und Sonntag 
nachmittags u. abends: 


Konzerte. 


Arbeiter und 
Arbeiterinnen 


ſucht die 18909 


Ro 4 
Fortifikation Seecktſtraße 3. 
Meldung Montag früh 6 ¼ Uhr möglichſt mit Spaten. 
agdlich reich erfahrener Herr, Mitglied des A. D. J. B., 
bietet ſich Jagdbeſitzern zum unenkgeltlichen Abſchuß non 
Rotwild. Sauen und Ricken, ſowie zur Teilnahme an Treib- 
jagden an bei denen es an guten Schützen ehlt. 


Gefl. Offerten unter Nr. 8860 an die Expedition d. Bl. 
erbeten. 


Sümmermann ſche Stamm cht 
des veredelten weſtfäliſchen Landſchweines. 


Höchſtprämliert auf den Ausſtellungen der D. L.-G. 


Hiſtoriſche Geſellſchaft. 
Dienstag, den 10. d. M., 
abends 8% Ahr im Thomas 


Siegerehrenpreis. Staatseh eupreis. Ehrenpreis d. Com. Miniſteriums aaa er Straße 10: 
Eber und Sauen, für das Monatsalter 16 M. ee 


Weidebetrieb. 


Königl. Domäne Neu⸗Scheda 


bei Wreſchen. 
Vorkſhire⸗Vollblutzucht zu 
Friederikenhof bei Schönſee, Weſipreußen. 


Höchſtprämierte Herde Graudenz 1909 Stammeber la, Preis 
D. L. G. Hamburg 1910. Importierte Stammeber aus höchſtprämiierten 
Zuchten Englands. 266 b 
Eber von 3 Monaten 60 Mk., Sauen 50 Mk. Altere Tiere auf 
Anfrage. Beſichtigung der Herde, die unter Kontrolle der Landw. 


Kammer ſteht, erwünſcht. Prospekt gratis. nt M. Sperling. 
Kartmann wäscht, rollt, plättet 
erstklassig! Post- und Bahnversand. Ve 


Tüchtige Monte re 
für elektriſche Lichte und Kraftan⸗ 


lagen werden für ſofort geſucht. 


Skädliſches Elektriziläts neck. 
(8920) 


Arbeiter 


und Arbeiterinnen 
zu Winter⸗ und Frühjahrsarbeiten 
empfiehlt zu jeder Zeit 8928 
Stanislaus Zielazek, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Poſen, Glogauer Straße 46. 


rlangen Sie 
Preisliste. — Posen, An den Bleichen 3. 


Spezialität: Feine Herrenwäsche! 
hauffeurſchule] Aufruf. 


Breslau 23 Sileſia An Wollſachen für 


erdainſtraße 69 
bildet 5 u. Pha er ge⸗ unſere Truppen fehlen 
beſonders: 


wiſſenhaft aus. a jederzeit. 
Proſpekt umſ. Telephon 6162. 
et I ̃ — 1. Balls ärmer, 35cm 


Kirchennachrichten. 

Chriſtl. Gemeinſchaft. Poſen⸗ 
Wilda, Kronprinzenſtraße 65 (93). 
Sonntag, den 8. November 
nachmittags 5 Uhr: Jugendbund. 
— Abends 8 Uhr: Evangeliſation. 
Evangeliſt Hederich. 

Donnerstag, den 12. No⸗ 
vember, abends 8 Uhr: Gebets⸗ 


Berghotel lang mit Schlitz für itunde. 
5 den Daumen. Kurze Puls-] Jedermann iſt herzlich ein⸗ 
Telchmannbaudle wärmer find zwecklos, gelaben 
| ; 2. grauwollene Kopf-] Biſchöfliche Methodiſtenkirche, 
ee Inüßer in Schlauch. (Bachſtr. 38. ptr.) Sonntag, 


form (oben und unten 


den 8. November, vorm. 9½ Uhr: 


Sicherer, angenehmer offen) mit Querſchlitz für | Gebetsſtunde. — Vormittags 
Aufenthalt. 11116 das Geſicht, 10% Ahr Sonntagsſchule. Ge 
Mässige Preise. 3. grauwollene Fauſt⸗ Abends 6 Uhr: Predigt. — 
. andſchuhe mit ſeſtem Abends 7¼ Uhr: Jugendbund. 


Donnerstag, 12. November, 
abends 8¼ Uhr: Bibelſtunde. 

Jedermann iſt freundlich ein⸗ 
geladen. g 


Dresden, Penſion Rudeloff, 
Schnorrſtr. 1a. Volle Penſion d. 
4.50 Mk. an. Uebernachtung von 
1.50 Mk. an. Man verlange Pro⸗ 
ſpekte. Las: 8723 

Dresden-A. Penſion Bor- 
mann- Köllner, Franklunſtr. 22. 
Volle Penſ. von 4.50 Mk. Ueber⸗ 
nachtung v. 1.50 Mk. an. Auf Wunſch 
Pflege durch gepr. Krankenſchweſter. 
Man verlange Proſpekte. (8948 


Zahn⸗Atelier 
Carl Sommer 


Wilhelmsplatz 5, Telephon 1029 
prämiiert auf Fachausſtellungen 


ur mit golden. Medaillen. 
Wer gerne in 


* 
Privatpflege 
eines kinderloſen Irrenarztes ſich 
begeben will, findet dauernde Unter⸗ 
kunft bei tadelloſer Pflege und 


Gelenkſchluß und Stoff- 
belag der inneren Hand- 
fläche, 8873 
4. Knie wärmer, 
5. Halstüder. 


Auch 
Tabakpfeiſen 
(feine engliſchen Shakpfeifen) 
werden dringend verlangt. 


Dieſe Liebesgaben fendet 
an die amtlichen Abnahme⸗ 
ſtellen: 


Abnahmeſtelle I 
für freiwillige Gaben im 
Marſtallgebäude des Schloſſes 
Abnahmeſtelle u 
für freiwillige Gaben in der 
Oberpoſtdirektion. 


Det Tertitorial Delegierte 


für die freiwillige Kranken 
pflege der Provinz. 


v. Eiſenhart, 
Oberpräſident. 


— Nachmittags 5 Uhr: 
Jugendbund. — Abends 8 Uhr: 
Evangeliſation. Evangeliſt Ritter. 

Freitag, den 13. November, 
abends 8¼ Uhr: Bibelſtunde. 

Jedermann iſt herzlich einge⸗ 
laden. \ 

Gemeinde freier Chriſten Wil⸗ 
helmſtraße Nr. 5 (früher Chriſtl. 
Gemeinſchaft). Sonntag, den 
8. Nopbr., vorm. 9%, Uhr: Gemein⸗ 
ſchaftsſtunde. — Vorm. 11½ Uhr: 


Jugendbund. — Abends 8½¼ Uhr: 
Evangeliſationsvortrag. 
Dienstag, den 10. Novem⸗ 
der, und Freitag, den 13. No⸗ 
vember abends 8 / Uhr: Bibel⸗ 
und Gebetsſtunde. — Eintritt frei. 
Jedermann iſt herzlich willkommen. 
Evangeliſche Gemeinſchaft, Wil⸗ 
helmſtraße 25. Sonntag, den 
8. November, abends 8 Uhr: Vor⸗ 
trag: „Ruſſelgreuel in Oſtpreußen“. 
Prediger Bäbren, Königsberg. 


ſchoͤnen Villa, nahe am, Walde, 
gei mäßigem Honorar. Freundliche 
Anträge unter 8820 an die Exp. 

d. Blattes erbeten. f 


9. 11.6 Uhr St. Martin 37. 
. (237b) 1 


Ig. kräft. Mädchen a. beſſ. Fam. 
. Stell. g. Skütze z. 1. 1. 15. Zeugn. 
vorh. Off. u. 8900 a. d. Exp. d. Bl. 


Kinderbund. — Nachm. 5½ Uhr: 


= < 
Konkursverfahrel 


In dem Konkursverfahren 
das Vermögen des Kauf nn, 
Johannes Gusmann in ® 1 
Märkiſche Straße Nr. 8 em 
Prüfung der nachträglich an U 
deten Forderungen Termin au 

den 23. November 191% 

vormiltiags 11% U ih 

por dern Königlichen Amtsgeng 

in Poſen, Mühlenſtraße 

Zimmer Nr. 26, anberaumt, fi 

Poſen, den 3. November 191 1 
Der Gerichts schreie icht 1 

des wee 
[8940] 


5 
Konkursverfahrelt, 
Das Konkursverfahren al 

Vermögen des Kaufmanns 4255 
Schulz, in Firma F. G. l 
Nachfolger in Poſen, der l. 
Straße 14, wird. nachdem Seh 
dem Vergleichstermine vom. 
tember 1914 angenommene Zwang, 
vergleich durch rechtskräftigen n 
ſchluß vom 4. September zn 
bejtätigt it, hierdurch ausgehe 
Poſen, den 3. November if 


Konigl. Amtsgeri 


Bekanntmachung, 


In dem Konkursverfahren. 7 
das Vermögen des Tiſchlerme 12 
Johann Janas in Rogo we 
Termin zur Hanbigerverſacg 1, 

am 14. November 1 ö 

vormittags 11½ UHR, 
Zimmer Nr. 8. 1 

Tagesordnung: Entlaſſung ag 
zum Heere einberufenen Verwage 
und Wahl eines anderen 7 
walters. 1 

Znin, den 3. November 105 


Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amis ger 
Bekanntmachung 


In dem Konkursverfahren 
das Vermögen der Frau Theo 
Bixa in Inin, Inhaberi 
Firma Leopold Pixa in aug 
iſt Termin zur Glänbigerverf gh 
lung am 4 

14. November 191% 
vormittags 11 Ahr, 


Zimmer Ar. 8. 2 
Tagesordnung: Gretel 
zum Heere einberufene nden 


walters und Wahl eines 
Berwalters. 911 
Znin, den 3. November 1 


Der Gerichtsſchreiben 
des Amgen ege 
Bekannmachunch, 


Am Dienskag, dem org 
vember d. J., 9 6050 
ſollen in Kardor 


etwa 900 Hiker | 


am Donnerstag, dem 12. 


1 
Ahr ® 


0 
6 
vember, 9 Ahr vormiflag⸗ 
Streitort 


eine Menge Au 
nn 4 
Ge, Well ere 


of? 
öffentlich meiſtbietend gegen. 
A 9955 Bezahlung ul 
werden. wer 
Verkaufsbedingungen moch, 
vor dem Termin bekannt ed 0 
Verſammlungsort in Kar 
Am Kirchhof. 


Berſammlungsort in steeitos 


0 
430 
Das Spartaſſenbuch die. 
gaggeitelt 11 2 achdedeäi pi 
Rudolf Pohl in Pofen 7, 
loren gegangen und wird 
als erloſchen erklärt. 


Boſenſche bonn 


eandes gage ee 
e. G. m. b. Y. — 
— , 


Torfwerke hi gern 
wen. gebra 
90 Kuischwagen, v neue 30% 
4= u. 6⸗ſitz., Sandſchneider, wal 
Landauer, Landaulets, Pu Pe 
Halbgedeckte, Phastons, sche e, 
wag., Verdeckwag., Dogearts % 
Feldwag. 15 Ponywag. 109 560% 
3 Federrollwag. billig. Tee 6% 
Lewin, Breslau, Kot 7 


vo 


Doſener Tageblatt. aer mm sm 


50 tag, 8. November 1914. 


Jäger⸗Vataillon Nr. 11, Marburg. 1. Komp.: Feldw. Felix Eduard Bette (Wehrm. Bethke), Adolfsdorf, Kr. Wirſitz, bis⸗ 

2 1 Sweiter Abſchied. ni Kr. Bromberg, tot. Jäger Georg Nikola⸗ſher dm. befinde ſich wieder bei der Truppe. Wehrm. dien 

n iſt geheilt die Wunde, Kannſt du ſo ſtolz erwehren jewski, Maxienburg, L. vw. kowski (Gnifkewski), Witſchinken, Kr. Pr.⸗Stargard, bish. vm. 

0 \ 5 h 5 5 

zieh hinaus ins Feld. Dich deiner Tränenflut, Huſaren⸗Regiment Nr. 6, Leobſchütz und Ratibor. 3. Esk.: befindet ſich wieder bei der Truppe. Wehrm. Jakob Schar ⸗ 

Ii die Abſch edsſtund FT aner Unit Huſar Albert Scharte, Ilgen, Kr. Frauſtadt, vm. ber be Neukirch, Kr. Marienburg, bisher vm., befindet ſich wie⸗ 
ſchiedsſtunde ill draußen ich in Ehren Reſerve⸗Ulanen-Regiment Nr. 5, Hannover. Wlan Johann der ei der Truppe. Wehrm. Hermann Sommer, Giſchkau, 


wiederum beſtellt! Beweiſen meinen Mut! Potrawial, Plewisk, Kr. Aalen, ſchw. vw. Kr. Danziger Höhe, 1 5 vm, befindet ſich wieder bei der 
fte 15 0 1 5 5 2. Garde - Feldartillerie Regiment. Potsdam. 1. Batterie:] Truppe. Reſ. Robert Malkows ki, Senslau, Kr Dirſchau, 

bit mir ſtark zur Seite Dein Bild wird mit mir gehen, Kan. Emi! 151 Ph Lonzyn, Kr: Sohenjalge, ſchw. vw. Kan. bisher om. befindet ſich wieder bei der Truppe. Reſ. Leo 
d zeigſt mit keinem Blick Dein Beten ſegnet mich — i Max Ziebuhr, Oberhölle, Kr. Berent, l. ow. Kan. Wilhelm Trzoſdwski, Fröde. Kr. Pr.⸗Stargard, bisher vm. befindet 


b ich mit in die Weite Bis wit uns wiedersehen. E ie 1 ſchw. vw. Kan. Guſtav ſich wieder bei der Truppe. 

; 8 Mei R . 8 } > „Floth, Kr. Löarntian, w. ow. 5 f ie⸗ i Nr. 1 4 3 2 
unſer beider Glück! Mein Lieb! — Gott ſchütze dich! . Garde: Sebarlilierie - Regiment, Potsdam. 2. Batterie: dune f dig ais aer bed ene an 
euzztg.“) F. M. d. K. Kan. Johannes Wiesner, Polen, b. vw. 6 nant der Reſerve Neskowski, Berlin, heißt richtig Nel⸗ 

Felbartillerie-Regiment Nr. 3. Brandenburg a. H. 4. Batt.fow ski. 1 2 (2 : 


; 3 = 44.) Kan. Stanislaus Przeczuns !, Mary, Poren, ſchw. DW. -— 9 8 rie⸗Regi 2 
Das Lied der „Gulaſch⸗Rolonne“. eite inet: de alen dagen dne Salem Nene , g eben Pen : biste n, an ö 


Mel.: „Ich bin ein Preuße“. r 18 8 Wehrm. Simon Derdula, Groß⸗D b, bisher i 
( „Ich bin ein Preuße‘.) Feldartillerie-Regiment Nr. 6, Breslau. 6. Batterie: Leutn. ae We m. Johann W ee an 


fahren Hafer oder auch N & Ji \ FR : 

g FR Nice 5 Hans Jürgen v. Witzendor ff, Gneſen, l. vw. Wehrm. Franz Sendlack A oe: 180 ai 

Seht 900 Ei 15 e an 5 N eldartillerie⸗Regiment Nr, 18, Frankfurt a. O. 4, Batt: Behr. Peter No wan, Wente n de . bisher 5 ie 

en Tun ne Et de 0 file 5958 N Kan. Johann Barczinsti, Gorzewieg, Kr. Samter, ihm. bw. vw. Wehrm. Guſtav Sczeczyns ki, Gurken, Kr. Ortelsburg 
g Jiect doch "Deuiie DEIN. Kan. Jofef Oſchotz ki, Wibbel, Kr. Poſen, tot. Kan. Ludwig bisher vm, ift vw. Wehrm, Anton S zy mez a k, Lowonitz, Kr. 


wollen die Fronten machen, Wachals k, Kehme, Kr. Birnbaum, ſchw. dw. Kan. Stanis-| Jarotſchin, bisher om. iſt vw. Wehrm. Theofil Wrob- 


N wir mit unſern Sachen laus Waſilewski, Thorn, ſchw. vw. — 5 Batterie: Wehrm i, Dirſch i iſt vw. Wehrm. An Wi 
cht zeiti ih ei 0 5 0 „ . 19m. ow. g 9. terte: f ws ki, bisher 90 . ehrm. 9 8 

N 910 1 5 Ey Geschrei: Andreas Lofelowz 9 . Kr. Marienburg, ſchw. 1 Jose deten er 1 bisher 9 5 ift ee . 
e Kolonne Nr. enn ſei. vw. — 6. Batterie: Leutu. der Reſ. Werner Pflug, Lauska, Infanteric-Reniment Nr. 50, Rawitſch und Liſſa Gefr. der 


Kr. Schwerin a. W., tot. Kan. Michael Grocholewski, Won⸗ 


ir werden immer wieder neu beladen 5 Nes. 0 19 “rn / 
den | 1 } Tor. Ne 95 A — 8 . obs] Neſ. Baumgart, bisher vm., iſt vw. Reſ. Michael Dopie⸗ 
un wir die Mäuler vorne ſattgeſtopft. Kol a be , Hotb f. rühenwalde, Kreis bal a, Skokow. Poſen, bisher vm., iſt vw. Musk. Wilhelm 


Be 155 groß 3 u nicht 355 Schaden Schl en, f. di 
man den Wagen allzuvoll gepfropft 177 1 
will ein Gaul 1 — — gepfropf d Feldartillerie⸗Regiment Nr. 20, Poſen. 2. Abteilung. Dom⸗ 
fällt, wir bleiben heiter. pierre vom 23. bis 27. 9. 14. Stab: Gefr. Theodor Schwar; 
laben der uns wohl jemals traurig ges Pau g. 55 „ 8 5 5 ag eke 
ebt vergnügt e F. P. | Park Kelonne.]] Paul Linke, Albertoske, Kr. beutomiſchel, l. vw. Lan. au 
gnügt und froh die F. P (Fuhr⸗Park ne.) Hilſcher, Kl. Krichen, Kr. Lüben, ſchw. vw. Reſ. Stanislaus 


Fauſt, Brieſen, Obornik, bisher e vw. Musk. Guſtav 
Jehſt; Dittmaunsdorſ, Waldenburg, bisher vm., iſt vw. Re... 
Fröhlich, bisher vm. iſt vw. Reſ. Frenzel, bisher om, ih * 
Div. usk. Hermann, bisher ow. iſt tot. Reſ. Daunert, 
bisher vm., iſt vw. 

er Infanterie⸗Regiment Nr. 159, Allenſtein. Musk. Konrad 
Sadowski II, Kal. Neudorf, Stuhm, bisher vm., it vw. Rei. 


Chef, er 1 uns neben ins Gelände Brsestot, Brzezia, Kr. Goſtyn, ſchw. ow. Kan. Heinri 
ſieht, daß uns kein Bernd was Böſes tut, Fischer, Vogtsdorf, Kr. ah . ew. Rei. Wilhelm Bun Benedikt Franz Stenzel, Chosnitz, Karthaus, bisher vw. 
droht Gefahr, befiehlt er, daß man wende, Prämnitz, Kr. Poſen.Oſt, 1 vw. iſt tot. 
macht ſchnell kehrt und iſt in guter Hut. 1. Bionier-Bataillon Nr. 10, Minden, 3. Feldfomp.: Pionier Infanterie-Regiment Nr 152, Marienburg. Unteroff. Ernit 
n man den Feind mal ſähe! Adolf Klarhöfer, Freidingen, Kr. Bromberg, l. vw. Albrecht, Stolpmünde, bisher vm., iſt ow. Reſ. Albert 
Be unſre Nähe. f Pionier⸗ Bataillon Nr. 27, Trier. 2. Reſerve⸗Kompagnie:] Ada m, Bielefeld, 1 vm, iſt vw. Reſ. Becker, Neuſtadt, 
ach äm er wirklich uns mal auf den Kopp, Pion. Franz Kochanowski, Suzemin, Kr. Stargard, ſchwer] bisher om, iſt vw. Musk. RER Beeken, Hamburg, bis⸗ 
acht die Kolonne Kehrt, jelbit im Galopp. verwundet her om. iſt bw. Reſ. Karl Baumann, Künſebeck, Minden, bis⸗ 
her vm, iſt vw. Musk. Wilhelm Dieterich, Heſſiſch⸗Olden⸗ 


och eines iſt's. f nude Fernſprech-Abteilung des 1. Armeekorps, Königsberg i., Pr. 
eines iſt's, das wird uns ſehr gefährlich, Suwalki am 26. 9. 14. Unteroff. Alfred Zeffner, br in; dorf, Schaumburg, bisher vm. iſt vw. Musk. Johannes Gro 


n wir den Parkplatz müde aufgeſucht : i$ ? 
3050 5 ; der, Kr. Danzig, l. om. Kiel, bisher vm., iſt vw. Reſ. Franz Hagen rock, Weſterloh, 
abe 3 il e e dg 10 ine Ne zbergernipregp-Mbteilung des 4. Reſerve⸗Korps, Magde⸗ Paderborn, bisher vm, iſt vw. eſ. Gottfried N aa 
käm der Feind gegangen 5 5 burg. Nonvion am 22. und Chevillecourt am 23. 9. 14. Fahnen⸗] Behrenshagen, Elbing, bisher om iſt pw. Gefr. Theodor Hen⸗ 
r wäre ſehr befangen. 5 junker Unteroff. Ernſt Süve don, Poſen, tot. uingſen, Glücksburg, Rendsburg, bisher bm. iſt vw. Reſ. 
Und riſſe aus wien Blitz, Bob Element — n 10 n 1 65 1 985 91 er e Mili- sr He 8 0 K 5 $ 7 29 88 iſt 18 a ee 
Vie 10557 \ itärkrankenwärter Ado uhl, Schönlanke, Kr. Ezarnikau, zu⸗][Köſter Brockdorf, Niederung, dir er vm., iſt vw. Musk Bern- 
e Bande ſchnarcht wien ganzes Regiment. 6 rückgeblieben und vm. hard Krauſe, Stuhm, bisher vm. iſt vw. Rei. Stanislaus 

Kmiezik, Szlawie, Wreſchen, bisher vm., iſt vw. N Karl 


Lau, Bergedorf, Hamburg, bisher om, iſt vw. Reſ. 
tmar, bisher vm., iſt vw. Musk. 


Ortmann, Knetterheide, Schö 


*) Bei den Proviantkolonnen im Felde iſt in 8 Kriege : ; air gr . ; ; 
hr } N um Verzeichnis der in Holland Zurückgehaltenen, ſowie der in 
boritebende Lied bereits Allgemeingut gemorben, dortigen Lazaretten Untergebrachten bzw erſtorbenen. 


0 a FFF i In Lazaretten verſtorben. . { Franz Dfjinsti, Namten, Stuhm, bisher vm. iſt vw. Geit. 
J us der V I tli t N 53 Infanterie⸗Regiment Nr. 14, Bromberg. Müller, Dienſt⸗] der Reſ. Otto Pape, Bielefeld, bisher vm, iſt vw. Musk. Wil. 
er u e E. „grad nicht angegeben, 9. Kompagnie, geſtorben am 19. 8. 14 in elm Pfeffer Faure nde er pm., iſt vw. ich 

(Schluß.) aaſtricht. hl Lasborſt, Lü „em, Mast 


I ande Nr. 94. 7. Komp.: Musketier 
u 


ern, Kr. Bomſt, tot. — 8. Komp.: 8 e & bir 


erittener Pferde⸗ 


5 zu Pferde Anujius, Rybacki, ö 0 
nd Holzminden. ſchwer bw., ist tot. Schillex, Wei 
Kr. Samter, I. vw. nterie-Regiment Nr 5, 17 Schlawe, Pr.⸗[ Scharping, 5 
Kobiſſau, Kr. Kart . (Hei) Joſef „Neugrabau. Kreis] Sch iſt vw. 9 
Mauche, Kr. Bomſt, ich efeld, om. i . Musk. Konrad Vollm 
Kochfelb, Kr. Poſen, ) vom. t vw. Rei. Hermann V 5 
p.: Reſerviſt Michael hrm.| fried 8. 8 „it bw. Reſ. 
L. vw. Musk. Ludwig i 5 bisher vm, iſt vw. fr. der 
Bomſt, ſchw. ow. — 8, Komp.: Musketier be Reſerve 9 n, Schildeſche, Bielefeld, bis⸗ 
ki, Doruchow, Kr. Schildberg, l. vw. U r. her vm, iſt vw. we bilſchatzki, Berlin, bisher 
Nr. 3, Lübben. Jäger Georg Matau ke, [wieder be K i ti,|om. iſt pw. Musk. Jof robel, Altmark. Stuhm bisher 
vw. g b Dombrow vm, iſt vw. Musk. Hermann Muntau, Schadwalde, Marien- 


J Siegerfauſt dort die Franzoſen ſpüxren. Ganz im Gegenteil: im 
Zoſſener Gefangenenlager erſcheint, von kriegsgefangenen 
Franzoſen redigiert, gar eine Zeitung, in der ſich der leichte Sinn 
des Franzoſen ungehemmt in Witz und Karikatur entfalten darf. 


Der dies ſtolze Volk umloht, | 
Wer iſt's, der uns glauben machte, 


ene von Hohenaſperg. Daß es . uns bedroht? — 
0 


Auf dem Hohenaſperg bei Stuttgart weil zurzeit ein fran⸗ Frankreich! Deine Söhne ſterben, 


ſiſcher Univerſitätsprofeſſor als Krie Deine Marken ſind zerſtört f f - iker i 
1 gsge⸗ N 1085 = BER. Und wir lachen mit den Selbſtkomikern, wenn eine Notiz darin 
ngener. Der Gelehrte, der an ſeiner Heimatuniverſität Fin nen nd der dich elbe. beſagt: „Ein Teil der Franzoſen ſteht ſchon vbr Berlin. Sie 
ent für deutſche Sprache und Literatur ift, bat kürz⸗ 5 Fache 1 d. er raubt für imme. haben zunächſt als Konzentrationspunkt Zoſſen gewählt.“ So⸗ 

Was dir Ruhm und Glanz verlieh, (dann ſpazieren nach wie vor die Zivilengländer beiderlei 


in Gedicht in deutſcher Sprache verfaßt, das letzt 


8 württembergiſchen Blättern veröffentlicht wird. Die ſchönen Geſchlechts ungehindert in unjeren Straßen, ſprechen engliſch, 


luchen, plaudern in den Cafés. Niemand wehrt ihnen. Daheim 
aber, in England, ſperrt man alle wehrfähigen Zivildeutſchen 
in das berüchtigte Konzentrationslager, verſagt ihren Frauen den 


Und es ſtürzt mit dir in Trümmer 
Meine arme Normandie —! 


Berliner Stimmungsbilder. 


7 15 Volk und fremde Gaue, 


Ich bin en 8 8 — 907 Zutritt, läßt ſie darben. a f 
Was ich dre aß ich taum! (Nachdruck verboten.) Denen, die des bitteren Ernſtes des Krieges gar zu voll ſind, 
War's nicht geſtern, als der wilden | 1 5 CH ) als daß fie an Theaterbeſuchen innerlich Anteil nehmen könnten, 
Feinde grau lde ; \ \ „O welche Freude, o welche Luſt, Soldat zu jein! Im dröh⸗ zeigen die Anzeigenſpalten der Zeitungen, die ohnedies in zu⸗ 
; nenden gleichen Schritt und Tritt fingen es marſchierende Sol- nehmendem Maße ſich wieder auffüllen, nachdem der Kriegsaus⸗ 


bruch ſie jählings faſt getilgt hatte, daß dennoch die meiſten 
Bühnen aller Schattierungen wieder im Betrieb ſind, wie einſt; 
im Frieden. Die Neuheiten folgen einander, und alle finden ihr 
Publikum. In erſter Linie natürlich, was vom Kriege gedichtet 
und gereimt wird. Da haben fie nun gar im Ou ſtſpielhaus 
ein dreiaktiges Fliegerluſtſpiel, betitelt „Der Wolkenreiter“, 
von Leo Walter Stein und Eduard Ritter „ſteigen“ laſſen, und 
es flog in flottem Tempo an den Zuſchauern vorüber ohne irgend 
einen „Absturz“. Im Gegenteil, man erkannte durch lebhaften 
Beifall, die harmloſe Liebenswürdigkeit des neuartigen Stückes 
und der trefflichen Darſtellung an. „Und Michel lacht da⸗ 
z ul“ iſt der Titel der Neuheit, die das „Nationaltheater“ heraus- 
gebracht hat. Vieles Spärliche darin muß man der Vaterlands⸗ 
liebe der Verfaſſer zugute halten. Felix Holländer aber, einer 
von ihnen, hat ſich durch Einbringung einiger netter Melodien 
in das Geſamterzeugnis immerhin verdient gemacht. Das Haus 
war dicht gefüllt. Ja, „man“ geht eben ſchon wieder zu Schau⸗ 
bühnen und — Film. Dieſer, dem die erſten Kriegswochen 
ſchier das Licht ausgeblaſen zu haben ſchienen, erholt ſich ebenfalls 
mehr und mehr; er hat ſich ſogar eine nur durch unjere, drauf⸗ 
göngeriſchen Zeiten halbwegs entſchuldbare Verwogenheit toll» 
kühner Art geleiftet: Im ſchickſalsreichen Apollotheater „kurbelt“ 
man jetzt „Martha“, unſere gute alte Martha, die da bekanntlich 
„entſchwand“, ſtets entſchwinden muß, nach Flotow. Nun iſt 


daten, deutſche Soldaten ſo lange es ſolche gibt. Auch wir, die 
wir mit den Jahren überlandſturmreif geworden ſind, zur paſ⸗ 
ſiven Neutralität uns verdammt ſehen, ſummen es mit, wenn 
all das junge, jetzt in beſchleunigter Kriegsausbildung befindliche 
Kameradenvolk, aus- oder einmarſchierend, Tag für Tag hier 
die alte Weiſe ertönen läßt. Und da iſt keiner unter uns, mag 
ihm das Haar lange gebleicht ſein, der dieſe jubelnde Überzeugung 
ſeiner Jugend, gegründet auf eigenes Erleben bei der Fahne, 
nicht jetzt noch von Herzen hochhielte, die Feldgrauen und Ma- 
rineblauen ſchwer beneidete, denen es vergönnt iſt, das Hohe Lied 
des „Soldatſpielens“ im ehernen Ernſt der Kämpfe dieſer großen 
Tage dem Feinde in die Ohren zu ſchmettern. Bedürfte es noch 
einer Stichprobe auch dafür, daß des alten Liedes Grundmotiv 
ebenfalls von denen unvermindert empfunden wird, die ſchon im 
Kugelregen vor dem Feinde geſtanden haben, — an unſeren Ver⸗ 
wundeten, die wir mitten unter uns haben, können wir ſie 
fort und fort anſtellen. Und ſie verſagt nie: die Arzte in den 
Lazaretten beſtätigen es. Sowie ſo ein nicht allzu ſchwer Ver⸗ 
wundeter irgend ſich einigermaßen wieder „auf Deck“ fühlt, quält 
er, bettelt er förmlich um die Erlaubnis, wieder zur Front ent 
laſſen zu werden. Und es iſt herzbewegend ſchön, zu ſehen, wie 
der biederſte Soldat zum ausgekochteſten Verſteller wird: geht, 
mit zuſammengebiſſenen Zähnen noch vorhandene Schmerzen der 
Wunde verhehlend, ſtramm am Oberſtabsarzt vorüber, um völlig 


Uns bedrängt in hei Schlachte 150 

n rängt in heißer 

N 2 8 ir 7 2 ne 

S im Ohre na 

Noch 12 5 ih das EN 

Der Kanonen Donnerſprach! —! 

Und aus Feindes Feſte blick ich 

Tan hinaus in Feindesland. 

Tauſend heiße e 
hin rand 

Sacht die Abendſonn geglitten — 

Dort weit draußen nd ich fie, 

geſtritten: 


et 
Sieht dort auf das Kriegsgetümmel, 
! { Mord. 
Sieht hier auf ein Land im Frieden, 


Was mein Heimatland geſpürt: 


gr mit rohen 5 n wiederbergeſtellt felddienſttauglich zu erſcheinen. fie wieder da als — Kinooper. Martha, Martha, was mußt 

s fie nicht Ä Verkehrt aber wäre es, bekämen unſere Kriegsgefange. Du alles durchmachen!“ f 

Stille, Fleiß und Gottvertrauen, nen der Feindesſchattierungen noch mehr Anlaß, jenes alte Lied Zirkus Schumann hat desgleichen ſeine Pforten geöffnet und 
eimat atmet ſie, i mit der Wendung: „O welche Luſt, „Gefangener“ zu fein“ zuſ bei überfülltem Hauſe große Erfolge erzielt. Neben tadelloſen 
ieje Landſchaft, anzuſchauen fingen In Wahrheit haben fie es mehr als gut bei und, gleich] Reiterleiſtungen kriegt man einen Orang-Utang als Akrobaten, 
chön wie meine Normandie. viel, ob verwundet oder nicht. Der vom Auswärtigen Amt letzt⸗ einen Pudel als Harmoniumſpieler zu ſehen, und ein Bär reitet 


auf einem Pferde. Der Zirkus hat damit erwieſen, daß ihm auch 
im Kriege Daſeinsberechtigung zuzuerkennen iſt. Und das darf 
man begrüßen wie alles, was in dieſen ſchweren wirtſchaftlichen 


hin zugelaſſene Preſſebeſuch im Gefangenenlager zu Dö⸗ 
beritz hat das vollends erwieſen. All die Herrſchaften, die 
wir Hunnen da eingeſperrt halten, find nicht nur zufrieden, ſon⸗ 


F 2. Rohe Seger chen dern voller Humor, nicht zum wenigſten die bezahlten Bater-| Zeiten denen, die nach Verdienſt geben, Erwerbsmöglichkeiten 
But und Hohn und bitt ren Spott; landsverfechter des ſchmählichen Krämervolkes, das dieſes Welt- bietet. Dann iſt auch die Bitte: „Unſeren täglichen Sieg gib uns 
Doch ſie achten auch in Ketten 8 j ringen angezettelt hat, die Engländer. Die wiſſen ſich man⸗ heute“ zu anſpruchsvoll, ſo müſſen wir, um nicht unſtark zu wer⸗ | 
Uns als Brüder un vor Gott. le cherlei Kurzweil und Unterhaltung zu verſchaffen, woran fie nie-] den, wünſchen, daß der alten, frommen Bitte: Unſer täglich 
Wer iſt'ss, der den Brand entfachte, mand hindert. Ebenſowenig laſſen wir Barbaren die ſtarke l Brot gib uns heute!“ Erfüllung wird. . 


8 = 


Rp: 


Foſener Gageblaf, 77 


—— — 


burg, bisher vm, bw. Musk. Louis Märtens, Altona, 
bisher um., iſt vw i 85 i 
Infanterie Regiment Nr. 166, Bitſch. Musk. Wladislaus 
Grzenda, Zacharzew,, Adelnau, nicht tot, ſondern bw. N 
Infanterie-Regiment Nr. 174, Forbach. Musk. Valentin 
Bazaniak, Grotatowo, Poſen, bisher vm. iſt tot. i 
Dragoner⸗Regiment Nr. 14, Kolmar i. E. Dragoner Aug. 
Zierbel, (Zierpel), Rickendorf, Kr. Gelſenkirchen, bisher vm., 
befindet ſich Wieder bei der Truppe. s E 2 
Jäger⸗Regiment zu Pferde Nr. 4, Graudenz. Jäger Karl 
Buchholz, Schönwalde, bisher vw, iſt tot.. 
Jußartillexie⸗Regiment Nr. 5, Poſen. Gefr. Heinrich Sa⸗ 
molinski, Rombſchin. Kr. Wongrowitz, bisher om, befindet 
ſich wieder bei der Truppe. 


wir ſie zu verſtehen juchen. Uns ſteht feſt, daß im gegenwärtigen 
Kriege einerſeits Tugenden Der gie niedrigſter Art tätig find, 


. — 
Sate SJokat- und Provinzialzeitung 
andererſeits hohe Tugenden der Tüchtigkeit, Topferkeit und Opfer⸗ A i 
willigkeit. Es wiederholt 50 in der Völkergeſchichte, was der Pofen, den 7. November. ar 
Einzelne 475 yes er ol An . a Geichichts-Kalender. Rabe 
eigener Verantwortung für jeın Tun, aber Gott } g . Stockholmer Blutbab MI 
macht es für ſeine Abſicht dien ſtbar. So iſt Chriiti Befehl Gir N . e Pius er 1820 gat an me I 
Kreuzestod, eine Handlung menſchlicher Bosheit, zum Heil für die Berge bei Prag. 1674 ohn Milton, engl. Dichter, + Bun N 
Welt geworden. Wir bleiben auch in dieſem Kriege bei der Ge⸗ bei Wen 1778. F. W. v. Seydlitz, der berühmte preuß . f 
wißheit, daß der lebendige Gott ihn brauchen wird, um ſeinen Reitergeneral UA U. d. Winterfeld Oumorit, 1 Bern 
Willen an den Völkern der Erde auszurichten. Darum haben wir 1895. J. Overbeck, Maler 1 Leipzig. 1908. Victorien | 5 
bei aller Anerkennung deſſen, was unſere Heere und ihre Füh⸗ berühmter franz. Bühnendichter, f Paris. 
rer leiſten, ein Recht, Gott die Ehre zu geben und ihn um Sie Montes 9 Rebember. - 1700 Bonaparte stürzt daß. P 
zu bitten. Aber auch bei unſeren Feinden d def dies. Au am 18 ee 41915 Kone g. Nannen 
dort beten fromme Mütter für ihre Söhne und erflehen Rettung Mobingbittel. 1818. Wühpleon. wird bon den der 
aus Feindes Hand. Haben die Spötter nicht Recht mit der Be⸗ \ Nadingbüttel. . apoleon i 


N 
1 


Verluſte vurch Krankheit. 


- bartillert ; n Dperfenerpere a z ; R ten der Frieden angeboten. 1818. Iwan Turgenjew, 
7. Jußartillerie⸗Brigade, Poſen. Oberfeuerwerker d. Landw. haupkung, die ſich kreuzenden Gebete brächten Gott in Verlegen⸗ ürf ? , t 
Paul St a ube, tot. ö heit? Und wenn Gott die Millionen, für die gebetet wird, er⸗ gi ter, * Stel. 1848. Robert Blum in Wien ſeangrech 


erſchoſſen. 1855. H. St. Chamberlain b. * Po 0 0 

ee go hat Philolo 1896. Ci 
rommel, Milit 11 arrer un 8 

Rifaat n f türk. Großweſir, Kon 


velt zum Präſidenten der Vereinigten 


Kriegsſtimmungsbilder aus Poſen. m 
LXXVII. 0 


hielte, würde der Sieg nicht unmöglich ſein? Denn ohne Opfer 
kann kein Si ſein. Wenn gerade der, um deſſen Erhaltung 
a 4 755 fällt, wäre dann unſer Gebet nicht unerhört ge⸗ 
ieben 

Die Antwort iſt damit gegeben, daß wir für unſere Lieben, 
1 Str dann in dieſer Zeit mit dem Vorbehalt beten: „Iſt's 
möglich!“, daß es möglich br den, deſſen wir gedenken, fie bes 
wahren, iſt uns nicht zweifelhaft. Ob die Möglichkeit Wirklichkeit 


wird, Del wir DE as 80 rt der el um Mehrere bedeutſame Vorgänge haben in bl 
Sieg, wollen wir Gott nicht meiſtern. ir beten um unſeren] Tagen die beſondere Aufmerkſamkeit und die ung 2 
Sieg, weil wir glauben, daß er für den Fortſchritt der . 5 ie gang beſondere merk 


ge ließ 1 0m Wein itt. Freude des geſamten deutſchen Volkes erregt, die ſich gegen uu 
heit unerläßlich it. Wir führen einen Kampf fir die höchſten ſitt⸗ Brei a A / on“ 
ichen Güter der Menſchheit und für die Verwirklſchung des gött« ſere „lieben Vettern“ jenſeits des Kanals, das „perfide je; 
lichen Willens 750 Erden. Wenn Gott eine Demütigung unſeres richteten. Einmal die hocherfreuliche Nachricht von den deut 
ie 45 nötig 2 aue 1 ten 5 une eiB 5 79 — Kreuzern, die vor PMarmouth, einige 50 Kiloſteter un 
r die Palme erbörter Gebete aber nie in Derlegenbeit, wen von London, das Feſtland Englands mit, fteundlichen G 
er die Palme erhörter Gebete reichen ſoll. Wir glauben feſt, Ns > 1 4 

daß % dem Woite ibt, das er für ſeine Pläne Seen und in Geſtalt von Granaten und Schrapnells derart überschüttet, nn 
deſſen Gebete aus zeinitem Gewiſſen kommen. Darum müſ⸗] daß die ſchlottrigen Knie der langſchenkligen Engländer 1 
ſen wir ſorgen, daß un = Gebete, Gewiſſen und mehr das Vibbern bekamen. Mögen die hinterliſtigen Burſchet 1 
pänbe rein jeien und dann Gott die Entſche le die ſich bisher faſt ausſchließlich darauf beſchrünkten, andert 
Völker für ſich die Kaſtanien aus dem Feuer holen zu la 


dung überlaſſen. 
endlich einmal in ihrem eigenen Lande verſpüren, was ein ſo 


2. Schwieriger iſt die Frage, wie das namenloſe Leid, das ein 

Krieg mit ſich führt, ſich mit dem Glauben an das Walten der ) K io 
Krieg an Opfern von Menſchenleben und Hab und Gut er 4 

dert, und daß man, um als Sieger aus dieſem Kriege hervor? 


göttlichen Liebe verträgt. Verwundete, Sterbende, Tote, Trüm⸗ 
gehen, doch noch etwas höhere und ſittlichere Werte in die Was? 


mer menſchlichen Fleißes und Glückes, kann Gott das alles 335 

laſſen! Wenn die Waffen ruhen, wird der Spott kommen: Wo 1 
ſchale werfen muß, als fie das perfide englische Krämervoll ß 
ſeinen unermeßlichen Geldſäcken beſitzt. 5 


iſt nun euer Gott! — Wir müſſen erkennen, daß Gott heilig und 
gerecht iſt und ſtrafen und züchtigen kann, auch der Gott des neuen 
Weſſen ſich das deutſche Volk von England zu verſehen W 
das noch vor wenigen Monaten von Friedensverſicherungen gegen 


Jeſtamentes. Man verſteht Chriſti Kreuz nicht wenn man die 

Liebe Gottes als lächelnde Nachgiebigkeit verſteht. Die Heilig⸗ 
Deutſchland überfloß, während man im Hintergrunde bereits Az 
Feuer ſchürte, in dem man die . röſten wollte, das 7 


keit hat ihre Kehrſeite. Im Krieg gehen Gottes Gerichte dur 

die Welt, und auch der glücklichſte Krieg iſt eine ſchwere Heim⸗ 
weiſt die allem Völkerrecht hohnfprechende W 
handlung, die man den in England lebenden Deut 


ſchen zuteil werden ließ. Der Deutſche gilt heutzutage in 1 9 
land für vogelfrei, das heißt von „frei“ kann man eigentlich ni 5 
reden; vielmehr wird er in Trupps den Gefangenenlagern zul” 
führt und hier auf das ſchmählichſte behandelt, ſo daß die Sch ; 
taten der umgvilifiexteren feindlichen Völker über dieſe barbat) 
ſche Behandlungsweiſe von Leuten verblaſſen müſſen, deren er N 
zes „Verbrechen“ darin beſteht, daß fie Deutſche find 1 5 
England ihrem friedlichen Erwerbe nachgehen. Selbſtredend ha 15 
die Nachrichten über die gemeine Bebandlung unſerer deutſchen 
Landsleute jenſeits des Kanals beim deutſchen Michel, dem MET 
eine derartige Behandlung bieten zu können wagte, ſchließlich d 1 
das Blut in Wallung gebracht und eine Empörung wachgern 12 
die mit aller Deutlichkeit nach Wiedervergeltung ſchreit. we? 
fellos wird jeder ziviliſierte Menſch unſeren vornehmen S 
punkt, den wir bisher den in Deutſchland lebenden Engländ 
gegenüber eingenommen haben, billigen; aber die Beobachtung 0 
Spruches „Adel verpflichtet“ hat ſchließlich doch auch ſeine Gren 12 
zen, namentlich wenn es ſich um eine Beleidigung des gans 8 
deutſchen Volkstums handelt! a N 
Mit aufrichtigſter Genugtuung hat man deshalb weit Wr 
breit die geſtrige Nachricht begrüßt, nach der die deutſche Eu 1 
regierung ſich auf den Standpunkt: „Wurſt wider Wurſt“ geſte 70 
und die Feſtnahme aller in Deutſchland lebenden engliſchen u 
ner zwiſchen 17 und 55 Jahren angeordnet hat. Für die 
drohung diefer Maßnahme hatte der famoſe Herr Grey 
her leine Antwort an Deutſchland übrig: möglich, daß 5 
Durchführung der Maßnahme doch einen heilſamen mE 
fluß auf die lieben Vettern ausüben wird. Und es entſpr — 
nur einem wirklich tiefen Volksempfinden, wenn dieſe Mapa" 
recht energiſch gehandhabt würde. Zweifellos kann man die de 
von perſönlich betroffenen Engländer bedauern; aber man | 
ſich dor allen Dingen in dieſer ernſten Zeit vor jedem 109 
angebrachten Mitleid, beſonders den Engländern gegen 1 
Merkt das Volk als ſolches erſt, daß mit ihren lieben Landalent 
nach dem von England ſelbſt geprieſenen und beliebten Verfaht 
gehandelt wird, dann wird es ſich auch allmählich vielleicht wied 
zu einem etwas chriſtlicheren Verfahren harmloſen Leuten gege 


Pr 


über entſchließen, ee FIR 


Sächfiiche Verlufllite Nr. 33. 
Brigade⸗Erſatz⸗Bataillon Nr. 64 1. Kompagnie: Soldat 
Franz Glapa aus Wapnop, ſchwer vw., Bein. BE 
Reſerpe-Infanterie⸗Regiment Nr. 101. 7. Kompagnie; Sol⸗ 
dat der Ref. Paul Jurek, aus Dratzig, Kr. Filehne, l. bw. 
linker Unterſchenkel. Ä 5 i 
Reſerve⸗Infanterie-Regiment Nr. 103. 5. Kompagnie: Gefr. 
Joh. Pallmann aus Oſtrau, vw., rechter Oberſchenkel. 

. a ee melt Nr. 182, Freiberg und Barackenlager 
Königsbrück. 1. Kompagnie: Reſ. Ignatz Dymek aus Krutzſch⸗ 
dorf, Kr. Czarnikau, (. pw. r 

3 Feldartillexie⸗Regiment Nr. 32, Rieſa. 6. Batterie: Unter: 
off. Joſef Emil Mielke aus Schulzendorf, Kr. Deutſch⸗Krone, 
ſchwer div, Quetſchung des rechten Fußes. 


der Krieg im Lichte des chriſtlichen 
Glaubens. 


ep. Poſen, 7. November. 

Bel dem erſten, geſtern, Freitag, im großen Saale des Evange⸗ 
iſchen Vereinshauſes vom Provinzialverein für Innere Miſſion 
veranjtalteten Kriegsvortragsabend hielt Generalſuperintendent D. Blau 
dor einer zahlreichen Zuhörerſchaft einen Vortrag über das Thema: 
„Der Krieg im Lichte des chriſtlichen Glaubens“. Dieſem erſten 
Vortrage ſollen noch zwei weitere folgen. Das Thema des nächſten 
wird ſein: „Der Krieg im Urteil der chriſtlichen Ethik“. 

Wer die Schriften von Generalſuperintendent D. Blau kennt 
und wer insbeſondere ſeine religionswiſſenſchaftlichen Vorträge in der 
Akademie im vorigen Jahre gehört hat, wußte, daß er auch diesmal 
von dem Redner in die Tiefe wichtiger Probleme hineingeführt werden 
würde. Der Gedankengang des Vortrages war nachfolgender: 

Uns alle beherrſcht jetzt in Gedanken und Reden nur der Krieg. 
Was dem jüngeren Geſchlecht wie ein Märchen aus alter Zeit ſchien. 
was viele in der europäiſchen Kulturwelt für unmöglich hielten, iſt 
eingetreten zu ſchwerer Enttäuſchung der Pazifiſten und Kultur⸗ 
ſchwärmer. Treitſchke hat recht mit ſeinem Urteil. „Der einzelne 
Menſch wird mit dem Fortſchritt der Kultur nicht fitilicher. Die 
Beſtie im Menſchen regt ſich ebenſo im Kulturmenſchen wie im Bar⸗ 
baren.“ Und Michael Sailers Wort gewinnt Bedeutung: „Humanität 
ohne Divinität iſt Beſtialität.“ 

Es iſt berechtigt, zum Kriege zunächſt vom Stan dpunkt der 
völkiſchen Ehre Stellung zu nehmen. Das Wort unſeres 


ſuchung. Um des Zornes Gottes willen brauchen wir die Liebe 
nicht aus ſeinem Weſen zu ſtreichen. Zorn Gottes iſt die nega⸗ 
ſive auf Vernichtung des Böſen gerichtete Reaktion der Heilig⸗ 
leit gegen die ee ie poſitive Reaktion gegen die 
Sünde, gerichtet auf ihre Überwindung und Heilung. Zorn iſt 
leidende, Liebe tätige Heiligkeit Gottes. Etwas annähernd ähn⸗ 
liches liegt in der erziehenden und wenn es fein muß, ſtrafenden 
Vaterliebe des Men en. Das Problem des Krieges iſt kein 
11 als das Problem des Übels überhaupt in der Welt. Gott 
äßt es zu zur Strafe, Läuterung und Prüfung derer, die es trifft, 
ur Rettung und Warnung derer, die es verſchont, immer zum 
Beſten der Welt, in der es ſolange bleibt, als ſie von unvollkom⸗ 
menen, ſündigen Menſchen bewohnt wird. So kann > die 
Summe von Übeln, die im Kriege ſich darſtellt, keinen rund 
Kaisers: „Ich kenne feine Parteien mehr. ich kenne nur noch . Bü ar we zn a en Bd E 
Deutſche“ hat uns gelehrt. neben dem Zorn über die Niederträchtig⸗ Een 5 15 0 an „D i. flieg A 1 de hell 59 ill — ſei 
keit, die uns den Krieg aufzwang, die notwendige Einigkeit in der AUUEN. , 1 ite a rat, der heilen will, wenn er au 
Abwehr zu finden. Aber wir müſſen auch als Chriſten eine Feen 1b bleibt Ich die gott im Kriege mit ſchwerſten 
flare Stellung zum Problem des Krieges finden. ar der io bi rei 111 d Fol 
Vielleicht hat dieſer Weltkrieg eine ungeheure Bedeutung für denn ser a I 6 27 3 1 1 e tet olgen 
christlichen Glauben. Den Feinden des Chriſtentums bietet er eine Ah B06 N 3088 hier 1 Problem. Wer 9 kimmelſchrei — 
Handhabe, zum Kampf. Die Miſſionsfreunde klagen über den dem des menſchliches Muehe ſebfele Unſchuldi werden bet ffe 
Chriſtentum durch die Hereinziehung heidniſcher Völker in den Krieg Gibt es d ch Ge hi keit Gottes d ge werden betroffen. 
und das Hinaustragen des Kriegszuſtandes in Miſſionsgebiete durch] Gi es Gedanke EN bie ter Abſicht Gottes 
die Engländer dem Chriſtentum zugefügten Schaden. Es handelt löſt die Frage nicht ganz. Wenn auch, viele durch das Leiden 
16 = Anſehen und Einfluß des Chriſtentums überhaupt in a werden, wenn auch mancher, der im Kampf bewahrt 
9 blieb, ſich wieder zu Gott gefunden bat, wenn auch diele in der 
Erkenntnis geſtärkt werden, daß Trübſal und Not ihm zum 
Beſten dienen; die, welche der Krieg hinrafft, es ſeien Gute oder 
Böſe, können keine Glaubenserziehung mehr erfahren. Wir 
müſſen eine andere Erklärung ſuchen. Der Krieg hat ſchon er⸗ 
reicht, was 40 Friedensjahre 0 konnten. Wir ſind ein einig 
Volk von Brüdern geworden. er, einzelne fühlt ſich nur als 
Glied des Ganzen. Auch das perſönliche Leid erſcheint als ein 
Stück des großen Geſamtleidens unſeres Volkes. Leiden und 
Glück kommt in 1 5 Zeiten überhaupt nicht in Betracht nach 
feinen perſönlichen Wert, Es gehört der Geſamtheit an. Damit 
ſtehen wir ganz auf dem Boden chriſtlicher Gedanken. Das Evan- 
gelium lehrt, daß wir Brüder und Schweſtern ſein ſollen. Wenn 
ein Glied leidet, leiden alle Glieder mit. In dieſem . 
hang liegt begründet, daß der Unſchuldige mit dem digen 
ee 995 ſich des Sieges und Erfolges der mit freut, der beides 
verdient. 

Aber wir müſſen noch weiter ins Zentrum unſeres Glaubens⸗ 
lebens gehen. Die 8 12 beißt nicht nur: Einer mit dem 
anderen, ſondern einer für den anderen. Wenn in ſolch großer 
Heimſuchung auch der de i leiden, vielleicht ſterben muß, 
tirbt er für das Ganze, der Unſchuldige mit dem Schuldigen, ja 
er Unſchuldige für den Schuldigen. Die Antwort auf die Fra e, 
warum Gott eu Gerechten leiden läßt, liegt in dem Wort Stell- 
vertretung. Vielleſcht lernen wir durch dieſe Zeit das Geheimnis 
des Kreuzes Chriſti wieder tiefer verſtehen nach 1. Joh. 3, 16. 


Auch der Glaube des Einzelnen ſteht in Gefahr. 
Man darf ſich darüber nicht durch die in Volk und Heer vorhandene 
tiefe veligiöfe Bewegung täuſchen laſſen. Auch 1866 und 1870 
waren die Kirchen gefüllt und die Bewegung ebbte ſchnell wieder 
zurück. Die Dauer der jetzigen muß ſich erſt erweiſen. Der Krieg 
gibt dem Glauben ungeheure Rätſel auf, auf welche eingegangen 
werden muß. 2 

1. Zunächſt taucht die Frage auf nach der Verein bar⸗ 


zeit des Krieges mit dem göttlichen Weltregi- 
ment überhaupt Muß nicht der Glaube an eine von Gott 
wirklich regierte Welt einen Zuſtand ewigen Friedens fordern? 
Für das mie Reich iſt die Verbeſzung gegeben: „Da 
werden ſie ihre Schwerter zu Pflugſcharen und ihre Spieße zu 
aaf machen, denn es wird kein Volk wider das andere da Schwert 
aufheben (Sof. 2,4. Dieſer Hoffnung des alten Bundes entſpricht 
an der Schwelle des neuen die Botſchaft: „Friede auf Erden“. 
In dem vollendeten Reiche lt werden keine Kriege mehr 
ein, wenn Gott abwiſchen wird alle Tränen von den Augen der 
Seinen. Aber kein Wort Jeſu jagt uns, daß wir im 
Sanfe dieſer Weltzeit auf ein Aufhören der 
Kriege zu rechnen aben. EN ſelbſt lehnte er es 
ab, zum Schwert zu greifen, aber in dem Wort an Petrus: „Stecke 
dein Schwert in die Scheide“ ſetzt er doch unter Umſtänden die 
Möglichkeit, das Schwert zu nehmen. In den Reden von der 
Be hei en ae Sendern rn dieſe ed ame 
Zeit großer Trübſal und die Offenbarung Johannis ſtimmt da⸗ N 
lt überein. Gerade weil das Coangeltan pi Wein schee ER RR N 
wird die Weltgeſchichte zu einem immer mehr ſich verſchärfenden en a brech würd bar 1701 . ur — 
JJ mitten, iR Me Berktlung nad, ber Angfe br 
＋ 7 Yır N \ 4 a 1, \ U 5 N 7 r. hi ’ 93 
feln en auf Erden wohnen und nicht Engel, werden auch Kriege Bu eis eine. mr juriſtiſche Verteilung nach dem Maß der 
ein. ER : . wie die] Schuld des einzelnen. 8 . 5 ; 
a RN 2 775 11705 u 125 drag 1 ehr Schließlich bleiben immer noch Rätſel für uns ungelöſt. Wir 
mit dem Glauben von der Weltreglerung Gottes haben nicht die Verheißung, alle Tiefen Gottes mit unjerer Ver⸗ 
id vertragen. Diele Frage ift nur ein Ausſchnitt aus dem | rnit Wen e daes gnäfien Lebens Fächern diesein hinaus 
Problem der Vereinbarkeit göttlichen Tuns und menſchlichen iu die Jenſeitig 15 in höheren Lebens flüchten in dem ſich die 
Handelns m ind Es bleiben bier nur zwei Möglichkeiten, Diſſonanzen des Bi 17 ebens in Harmonien löſen werden. 
entweder, zu glauben, daß alles von Gott geſchieht, oder, daß Da werde ich das im Licht erkennen, 


— * Wiss. Re 1 


. 


Das energiſche Vorgehen gegen die Engländer wird wage ; 90 
ſichtlich auch auf die anderen Feinde etwas erzie 
riſch wirken und ſie zu einer anſtändigen Behandlung 
gefangenen Deutſchen führen. Während bei uns jeder gefange 
Ausländer zwar fühlt, daß er in Gefangenſchaft iſt, wird er de 
auf dee anderen Seite jo menſchenwürdig behandelt und jo hi 4 
reichend mit Speiſe und Trank verſehen, daß er ſich oft 1, die 
mentlich wenn er ein Moskowiter iſt, gar nicht wieder in 5. 
Heimat zurückſehnt, wenigſtens für die Zeit, fo lange der K 


N va we 0 Pi r lage! 
Gott nicht fü 8 9 wortlicß } it die Verantwore Was ich auf Erden dunkel ſah, dauert. Energiſch geht man ſelbſtredend in den Gefangenen 
0 ln baff Bleibt nen Heben Se 895 Und. wunderbar und weiſe nennen, y gegen offenbare Gemeinheiten und Dissiplinwibrigkeiten 
Antinomie, einem ee ben auszugleichen, unſere geiſtige Was unerforſchlich hier geſchah. 5 Bekanntlich haben die Ruſſen ſtarken Überfluß an den liebl 


nicht ausreicht. Solche Widerſprüche im menſchlichen Denken Glaube iſt es, das Menſchliche des Krieges in das Walten 
Dein zwingend auf 95 höhere el enz, biblij gesprochen, Gottes Adden zu, ſehen ſeine Liebe und Gerechti keit im 
auf die göttliche Weisheit, hin. Piffenſchaf! ich können Leiden feſtzuhalten, größerer Glaube noch iſt es, dem eſt des 

gleit, wie ſich göttliches und menſchliches Han- | Unbegreiflichen gegenüber zu Gott zu jagen: Dennoch blei 1 


Tierchen, deren Name mit der Endſilbe desjenigen Vöäterche 
verzweifelte Ahnlichkei hat. Einer von den ruſſiſchen Gefan 
nen wurde nun neulich in einem weſtlichen Betangeneniager Ei 0 

bei etwiſcht, als er den für die preußiſchen Landwehrleute ein 


„„ 1 das W ch | | 
m PEerSil .u:iöneWaschmitte 
EN un 15 j One Reiben und Bürsten, nach einmaligem male stündi en Kochen und s tigem 

Ausspülen ist die Wäsche fertig. Erforderlich sind keine Zusätze an Seife, 8 = 


da diese die selbsttätige Wirkung von Persil nur beeinträchtigen und dessen brauch unnütz 
verteuern. Überall erhältlich, niemals lose, nur in Original-Paketen, 


| HENKEL & Cie, DÜSSELDORF. Auch Fabrikanten der allbeliebten Henkel’s Bleich- 


pair die Schwieri t Ahead 5 N 
eln vereinigen läßt, nicht reſtlos löſen, aber veligids millen | ftets an dir. 


Soda. 


teten ſtillen Ort mit einer ganzen Anzahl dieſer lieblichen 
Leerchen in den verſchiedenſten Altersſtufen beſtreute. Daß er 
FÜR, einmal durch die Aufmerkſamkeit der Landwehrmänner 
kwiſcht, ſeinen gebührenden Dank bekam, iſt ſelbſtverſtändlich. 
Wahrhaft herzerhebend wirkte die geſtrige Mitteilung un⸗ 
3 Admiralſtabes, nach der an der Südweſtküſte von 
idamerika, an der Küſte don Chile, der engliſche Panzer- 
zer „Monmouth“ in einem heftigen Seegefecht, an dem 
beiden großen deutſchen Kreuzer „Scharnhorſt“ und „Gnei— 


bohrt und der Panzerkreuzer „Good Hope“ ſchwer beſchädigt 
borde. Ein herrliches Bravourſtück unſerer blauen Jungen, 
glich das fie aufs neue die in fie geſetzte Hoffnung des deutſchen 
Lulkes rechtfertigten, den Engländern aber einen neuen heilſamen 
Schrecken eingeflößt haben. Wehe, wenn der furor teutonicus 
deutſchen Michels entfeſſelt wird! Recht erfreulich klangen 
h die geſtrigen Mitteilungen über weitere deutſche Er⸗ 
belege auf dem weſtlichen Krlegsſchauplatze, unter 
te namentlich die Einnahme eines franzöſiſchen Stützpunktes 
lich von Mihiel unter bedeutenden franzöſiſchen Verluſten 
echt bedeutſam war. 
Welcher männliche Geiſt unſer deutſches Volk in ſeinen ver⸗ 
edenſten Schichten beſeelt, davon legen wieder folgende Tat⸗ 
n beredtes Zeugnis ab. In der gehobenen Schule einer 
nen Poſenſchen Provinzſtadt, in der Knaben und Mädchen 
einſam unterrichtet werden, ſangen die Knaben eines Tages 
de zweite Strophe von Deutſchland, Deutſchland über alles: 
Zbeutſche Frauen, deutſche Treue“ nicht mit. Auf die Frage des 
mer nach dem Grunde des auffälligen Vorganges erhebt ſich 
lait ein kleiner Knirps von zehn Jahren und ſagt: „So lange 
5 ſche Frauen den Gefangenen Blumen und Schokolade reichen, 
Innen wir als deutſche Jungen die Strophe nicht mehr ſingen“ 
tt n Poſener Kriegsfreiwilliger hatte ſich vor ſeinem Abtrans⸗ 
I 9. damit einverſtanden erklärt, daß ſeine Mutter auf dem 
i nhofe bei der Abfahrt unter der Vorausſetzung mit anweſend 
Sz daß ſie nicht weint und ihm „vor den Kameraden keine 
1 Hande bereitet“. Doch das Mutterherz war nicht fo ſtark als 
bei Wille, und als der Zug ſich langſam in Bewegung ſetzt, 
8 dicht die Mutter in Tränen aus. Da trifft ſie ein ſtrafender 
fick aus dem Auge ihres Siebzehnjährigen, den fie, wie fie mir 
ehe berficherte, nie vergeſſen wird. — Mehrere Landwehrmänner 
ii n dieſer Tage in der Glogauer Straße und harren der „Elel- 
n. die ſie nach Lazarus befördern ſoll, nahezu eine Stunde 
dee vergeblich. Schließlich drängen ſie ſich noch in einen voll⸗ 
Alben Wagen mit den Worten: „Eine Stunde lang haben wir 
N ind d vergeblich gewartet; ſchließlich geht der Krieg zu Ende, 
8 wir haben immer noch keine leere „Elektriſche“. Wir wollen 
3 r auch noch gern mit dreſchen helfen!“ Verſtändnisinnig 
die übrigen Fahrgäſte den wackeren Landwehrmännern 
hb. 


Neue Ritter des Eiſernen Kreuzes. 
che das Ciſerne Kreuz erſter Klaſſe haben erhalten: 
up oftpraltitant Fitting aus Bromberg, gegenwärtig als 
Aeboberpoſtſekretär tätig; Fliegerleutnant Erich Wagner in 
Big; der Oberſtleutnant Zimmer, der vor dem Feldzuge 
Stabe des Gren.-Regts. Nr. 5 in Danzig angehörte; der 
Adimann im Generalſtab Hindenburgs Hans Sehmsdorf, 
M des in Kolmar i. P. verſtorbenen Polizeirats Sehmsdorf; 
Seh ptmann und Kompagnieführer Roland Bever, Sohn des 
eb. Ober⸗Kriegsgerichtsrats Bever; Hauptmann und (feit Lüt⸗ 
Bataillonsführer im Inf.⸗Regt. Nr. 27 Hans Heinrich 
lanckenſee, der ſich die zweite Klaſſe des hohen Kriegs 
dens bei der Erſtürmung Lüttichs erworben hatte; Major im 
ate renden. Nr. 8 v. Johnſton; Hauptmann und Batr 
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} Maſfnahmen gegen die Weiterverbreitung 
der Maul: und Klauenſeuche. 


D 8 E 7 5 he 2 
laßt . der Ruſſen in N owie die dadurch 
W ſtarken Verſchiebungen des Viehs haben die Ver ⸗ 
; rung von Fre Pferde und Rinder 


„ 


May“ mit drei kleinen Kreuzern beteiligt waren, in den Grund | 


3 WPofener Tageblatı. >— 


tark begünſtigt. Es muß leider damit gerechnet werden, daß bei 
Pferden der Rotz und bei den Rindern die Maul und 
Klauenſeuche vielfach dat cg und verbreitet worden 
ſind. Schon jetzt ‚fein Tel, daß das Vieh oſtpreußiſcher 
Flüchtlinge die Maul» und Klauenſeuche in zahlreiche Ger 
beiter 5 Weſtpreußen, Poſen und Pommern 
verſchleppt hat. } 
Unter den jetzigen Verhältniſſen iſt auch nicht ausreichend 
ichergeſtellt, daß die Seuchen überall rechtzeitig erkannt werden. 
8 empfiehlt 115 deswegen, in der nächſten Zeit auf etwa bei 
Pferden oder Rindern auftretende ſeuchen verdächtige Er- 
cheinungen beſonders ſorgfältig zu achten. Gegebenenfalls 
pete aragraph 9 des Viehſeuchengeſetzes ſofort Anzeige zu 
erſtatten. 

Ferner erſcheint es zweckmäßig, die von fremden Pferden 
oder Rindern benützten Stallungen, Scheunen uſw. alsbald zu 
reinigen und zu desinfizieren. Das ſollte jedenfalls ſtets ge⸗ 
ſchehen, bevor wieder Vieh in ſie eingeſtellt wird. 


* Kriegsbericht ſtatt der Jahresberichte der Handelskammern 
Der Handelsminiſter hat die Handelskammern von der Bericht⸗ 
erſtattung für das Jahr 1914 entbunden und verlangt dafür nach 
Beendigung des Krieges eine Geſamtdarſtellung des wirtſchaft⸗ 
lichen Lebens in Handel und Gewerbe während des Krieges, wo⸗ 
für das Material fortlaufend zu ſammeln iſt. 

Eine Seeleumeſſe für Dr. Karl Mareinkowski ch 
am Sonnabend vormittag in der hieſigen St. Adalbertkirche ſtatt. 

Kaufmann Brodnitz J. Ein in weiten Streifen bekanntes 
und rd tes Mitglied der Kaufmannſchaft unſerer Stadt, 
Hugo Brodnitz iſt geſtern plötzlich geftorben. Er war Vor⸗ 
ſizender des Aufſichtsrats der Hermannmühlen und bekleidete 
auch ſonſtige Ehrenämter. 

„ Seine Goldene Hochzeit feiert am Montag das frühere 
e Simon Lewandowskiſche Ehepaar, Koper⸗ 
nikusſtraße Nr. 10. 

+ Güterabfertigung am Sonntag. Auf den hieſigen Bahn⸗ 
höfen Poſen⸗Hbf. und Poſen⸗Gerberdamm können in gleicher 
Weiſe wie an den letzten Sonntagen auch am 8. November be⸗ 
ladene hier eingegangene Eiſenbahnwagen während des ganzen 
Tages entladen werden. Frachtſtückgüter und Eilgüter können 
während der Vormittagsſtunden bei der Güter- bzw. der Eilgut⸗ 
abfertigung abgeholt werden. 

* Zur Aufftellung der Stadtverordnetenkandidaten für den 

Stadtteil Wilda hält der dortige Bürgerverein, wie geſtern 
im Inſeratenteile bekanntgegeben wurde, am Dienstag, abends 
8 Uhr, im Reſtaurant Fiedler in der Kronprinzenſtraße eine 
1 5 in der auch wahlberechtigte Nichtmitglieder willkom⸗ 
men ſind. 
It Herabſetzung der Reiſekoſten der Juſlizbeamten. Die 
Reiſekoſten der Juſtizbeamtenk jind wegen der vielen Vertretun⸗ 
gen infolge des Krieges hexabgeſetzt worden. Seit 1. November 
an werden nur noch zwei Drittel der e und der Fahr⸗ 
loſten ohne die Vergütung für Zu- und Abgänge vergütet. 

p. l des Verbots über das Verfüttern von Roggen 
uſw. m 4. d. Mts, iſt die Bekanntmachung des Bundesrats 
vom 28. v. Mts. in Kraft getreten, wonach das Verfüttern von 
mahlfähigem Roggen und Weizen, auch geſchrotet, ſowie von Rog 
gen⸗ und Weizenmehl, das 1 5 Brotbereitung geeignet iſt, allgemein 
verboten 5 Zuwiderhandlungen können mit Geldſtrafe bis zu 
1500 Mark beſtraft werden. Soweit dringende wirtſchaftliche Be⸗ 
dürfniſſe vorliegen, können die Landeszentralbehörden das Ver- 
üttern von Roggen, der im landwirtſchaftlichen Betriebe des 
ziehhalters erzeugt iſt, für das in dieſem Betriebe gehaltene Vieh 
allgemein für beſtimmte Gegenden und beſtimmte Arten von Wirt⸗ 
ſchaften oder im Einzelfalle zulaſſen. 

er ran Am Sonntag nachmittag 3% Uhr wird 
„Johannisfeuer“ mit Frl. Brand in der Rolle der Marikke 
gegeben, worauf nochmals hingewieſen ſei. 
i 2 Einreichung der aßen Verf ent 
im laufenden Jahre privatim Erſt⸗ und Wiederimpfungen von 
Kinder ausgeführt haben, werden darauf aufmerkſam gemacht, 
daß die Impfliſten hierüber bis 31. Dezember d. Is. dem Polſzei⸗ 
präſidenten einzureichen find, 

p. Maul- und Klauenſeuche. Unter dem Klauenvieh der 
Landwirte RR, in Steimersdorf, Radtke in Kapaliea, 
Klinkſiek und Plagens in Alswede, des Anſiedlungsgutes 
Schierau und des Rittergutes Sady iſt die Maul- und 
Klauenſeuche ausgebrochen. 5 

p. Feſtgenommen wurden: drei Obdachloſe. 

m 90 Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier heute früh + 0,22 
eter. 


* Czarnikau, 6. November. Vorgeſtern tagte in der Amts 
wohnung des Superintendenten der DAUER, onvent der evan⸗ 
geliſchen Pfarrer der Diözeſe Czarnikau. Mit einer Anſprache 
und Gebet wurde durch den Superintendenten die Tagung er» 
öffnet. Danach berichtete Pfarrer Sattler Behle über „das 
prinzipielle und praktiſche Verhältnis der religiöfen Unterweiſung 
in der Schule und im Konfirmandenunterricht“. Nach lebhafter 
gemeinſamer Erörterung dieſes Themas wurden anderweitige 
wichtige Fragen des Pfarramtes erörtert, zu gegenfeitiger Ber 
Rai und Förderung des Gemeindelebens unſeres Kirchen- 
rciſes. 


* Waldenburg i. Schleſ., 6. November, Ein Grubenunglück 
ereignete ſich hier quf dem ee Auf der 14. Abteilung 
brach unvermutet ein ſtarker Wiz er, und die hereinbrechenden 
Mailen überſchütteten die am Platze arbeitenden Bergleute. Im 
letzten Moment konnten ſie ſich noch größtenteils retten, einer 
don ihnen erlitt jedoch Kopfverletzungen. Unter den Maſſen bes 
Pen wurde der 52jährige Bergmann Krauſe aus Waldenburg. 

bgleich die Rettungsverſuche ſofort mit aller Tatkraft aufge⸗ 
nommen wurden gelang es erſt nach zehn Stunden, zu dem 
Verſchütteten zu gelangen Er konnte nur noch als Leiche ger 
borgen werden. a 


Wir haben unjere Bureaus vereinigt. 
Unſer gemeinſchaftliches Bureau befindet ſich 


Schloßſtraße 3 (Ecke Friedrichſtr.) 


Jernſprechanſchluß 3432. 8962 


Fr. Rollenscher, r. Chone, 


Rechtsanwalt. Rechtsanwalt. 


Sehe 


f mit Draht und Bindfaden gepreßt, 


auch loſe bei Stellung eigener Preſſen. 
kauft zu den höchſten Tagespreiſen 


Adolf Priwin, Poien, 
\ Viktoriaſtraße 23, 
Strohgroßhandlung. Tel. 2473, 
Telegr.⸗Adr.: Adolf Priwin. 


Diejenigen Arzte, die |p 


FJorſt⸗ und Landwirtſchaft. 
Woöchentlicher Saatenſtandsbericht der Preis⸗ 
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats. 


Trockenes Wetter begünſtigte in der Berichtswoche den Fort⸗ 
gang der Feldarbeiten. Abgeſehen von den nordöſtlichen Landes 
zeilen, wo Nachtfröſte bis zu 3 Grad die Rübenernte beeint äch⸗ 
tigten, ging das Roden flott vonſtatten, und nur vereinzelt iſt 
noch etwa eine Woche nötig, um die letzten 1 in Sicherheit zu 
bringen. Was die n in anlangt, ſo wird auf den 
frei gewordenen Rübenäckern in Mittel⸗ und Weſtdeutſchland 
noch vielfach Weizen geſät. Die Winterſaaten haben ſich in der 
letzten Woche nicht überall glciehmö bin, engen f Im Nordoſten 
war das Wetter zu kalt, ſo daß die jungen Pflanzen ſich nicht 
zu kräftigen vermochten und die ſpät beſtellten Saaten im Auf⸗ 
gehen behindert waren Im übrigen waren die Verhältniſſe 
ginftig; ie Sagten ſind gut ein 0 0 
nicht durch Mäuſe oder Schnecken beſch nd, ei 
befriedigenden Stand. Auch über den Klee wäre nicht zu klagen, 
wenn er nicht unter tjeriſchen Schädlingen zu leiden hätte. In 
Süd⸗ und Weſtdeutſchland bieten die Kleeſchläge und Wieſen 
immer noch eine gute Herbſtweide. 


nt und zeigen, ſoweit ſie 
ädigt ſind, einen durchaus 


Feld poſtbriefkaſten der Schriftleitung. 
Liebesgaden Br das Inſanterie⸗Regiment König Ludwig III. 
von Bayern (2 Niederſchleſiſches] Nr. 47 gehen 80 de 
ahlreich ein. Bisher ſind in Poſen allein rund 650 M. bares 
Geld eingegangen, außerdem Wollſachen, Wein, Zigaretten, Scho⸗ 
kolade und anderes mehr. Hoffentlich laufen noch weitere Spen⸗ 
den ein, damit das brave Regiment ſieht, mit welcher Liebe und 
Teilnahme diejenigen, die in der Heimat Beziehungen zu ihm 

haben, ſeiner im Felde gedenken. 
M. H, in R. Ja. Junge, kräftige Leute im Alter von 20 
bis 30 Jahren, die e von den Na ausgehoben 
eiſp eim Er 


ind, können 00 zum iel wieder ſat⸗Bataillon des 
e egiments Nr. 8 in Frankfurt 4. O werktäglich 
melden. 


G. H. in S 


H. in Kr. Gneſen. Sie 1 uns: Ein Winter⸗ 
feldzug wird wohl 


nicht ausbleiben. 


Frage, und da 
hr 


erie aber können damit nichts anfangen, Im- 
8 Volk mit dem 


„Ein Poſtabonnent“. Unter] er Aue Na in ar wer. 
ben grundſätzlich nicht beachtet. Jeder Anfrage iſt außerdem die 
Abonnementsquittung beizufügen, denn unfere Auskünfte find 
natürlich nur für unſere Leſer beſtimmt. Nur unſere 
wackeren Feldgrauen, die für uns und das Vaterland ſtreiten, 
ind von dieſer Verpflichtung entbunden. welk von ihnen era 
. 5 gern bedingungslos Auskunft, ſoweit wir es irgend 
vermögen. \ 


22 — —ͤ ee 222 33 
Kandel, Gewerbe und Verkehr. 
Poſen, 7. November. (Produkten ⸗ Wochenbericht) von Fer⸗ 


e e 121 8995 be 
infolge der Einführung der Höchſtpreiſe war das Gejchä 
1 n Handel. Ah. 


in Weizen und en Kiten ohne nennenswerten 
n 


geber find mit neuen Anſtellungen ſehr aneldhaltend, zumal fie 
in 8 der Höchſtpreiſe ſtärkere Vorverkäufe vorgenom⸗ 
men hatten. ; 


In Gerſte ruht das Geſchäft vollſtändig, da ſich Beſitzer 
an: Annahme der feſtgeſetzten Höchſtpreiſe für 68 An 
are (Futterware). mi entichließen wollen. Man iſt bemüht, 
durch Reinigung die Ware auf ein hoͤberes Naturalgewicht zu 
ringen, um ſie dann zu Spende — für welche Höchſtpreiſe 
nicht porgeſehen find — verwendbar zu machen. Die Brauereien 
und Mälzereien verhalten ſich aber vorläufig abwartend, da ſie die 
beſtehende große Preisdifferenz Neschen Höchſtpreiſen und den 
wollen 


ZJorderungen nicht I. wender ollen 5 
Für Hafer, für welchen Artikel Rees nicht jeſtgeſetzt 
waren, beſtand autes Kaufintereſſe bei höheren Preiſen. Ende der 
Woche ermattete die Tendenz merklich, nachdem auch für dieſen 
Artikel Höchſtpreiſe feſtgeſetzt wurden. 1 

Ob unter den gegebenen Verhältniſſen ein, i 
vier noch möglich fein wird, entzieht ſich jeder Beute! 
teilung. 


meteorologiſche Beobachtungen in Poſen. 


Barometer Tem⸗ 

D a tum redug. auf 0,0 pera⸗ 
und in mm: Wind Wetter tur 

S N 79 m in Celſe 
tu nde. | Seehöhe nt 

November | | 

6. nachm. 2 ‚nr 758,2 Sd leiſe bedeckt ＋ 6,8. 

6. abends 9 Uhr 758,6 Sd leiſe bedeckt ＋ 4.2 

7. morgens 7 Uhr 757.8 | SO leiſe bedeckt (+ 18 

Grenztemperatuxen der legten 24 Stunden, abgeleſen am 7. No⸗ 


vember, morgens 7 Uhr: 
7. November Wärme⸗Maximum: . 7,19 Eelf. 
7. 1 Wärme⸗Minimum: + 1,60 „ 


Leitung: E, Ginſchel. | 
Verantwortlich für den politiſchen Teil, den allgemeinen, 
den Unterhaltungs- und Handelsteil: Karl Peeck; für Lokal- und 
1 zeitung: n Herbrechtsmeyer; für den Anzeigenteil: 

Schrön. Rokationsdruck und Verlag der Oſtd. Buchdruckerei 
und Verlagsanſtalt A.⸗G. Sämtlich in Poſen. 


ö Stopf-Gänse . »... . Pfd. Mk. 1,10 
pommersche Mast-Gänse . . . . . . Pfd. Mk. 1,00 
Pommersche Brat-Gänse Pfd. Mk. 0,90 


Junge Guts-Mastenten .. ....... Pfd. Mk. 1,00 
Feiste Rehrücken Stück Mk. 7.00 12.00 
Feiste Rehkaulenn . Pfd. Mk. 1,20 
Nehdlätter N Pfd. Mk. o, 90 


Junge feiste Fasanenhähne , . Stück Mk. 1.78 — 2,80 
Sehr starke Waldhasen, gestreift.. Stück Mk. 4, 00 
Starke Nasenrücken . „Stück Mk. 1,25—2,25 
Hasenkaulen. ....... . Stück Mk. 0,70-—0,95 
Läufe Stück Mk. 0,20—0,35 
Lebende Splagel-Narpfen Pfd. Mk. 1.00 


empfiehlt stets in sehr grosser Auswahl [8932 


' Herman Halbes 5 


Königlieher Hoflieferant 


Glogauer Strasse 107. Fernsprecher 3424, 


a A SR De 


—4. 


Doſener Taqedlatt. > 


und Onkel, der Kaufmann 


in ſeinem 61. Lebensjahre. 


Nach langem Leiden verſtarb heut früh mein 


Prokuriſt Herr 


Arthur Boerner. 


Er hat meinem geſamten Betriebe als Ober⸗Geſpann⸗ 
Disponent 12 Jahre vorgeſtanden und hat ſich durch 
eiſerne Pflichterfüllung und große Gewiſſenhaftigkeit aus⸗ 
gezeichnet. 

Ich verliere in Herrn Boerner einen aufopfernden, 
treuen und liebenswürdigen Mitarbeiter, deſſen Andenken 
ich allezeit in Ehren halten werde. 


Poſen, am 6. November 1914. 


Carl Hartwig, 
Königlicher Hoſſpediteur. 


Poſen, den 6. November 1914. 


ſichtsrates 


Unſer verehrter Kollege, der Prokuriſt 


Herr Arthur Boerner 


iſt heute von ſeinem Leiden durch den Tod erlöſt worden. 


Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen lieben Freund 
deſſen biederes Weſen und lauteren Charakter wir ſtets 
hochgeſchätzt haben. (8943 

Sein Andenken wird in uns fortleben. 


Poſen, am 6. November 1914. 


Das kaufmänniſche Perſonal der Firma 
Carl Hartwig. 


halten werden. 


der 


Heute wurde uns durch den Tod der Prokuriſt der 
Firma Carl Hartwig [18942 


Herr Arthur Boerner 


aus ſeinem großen Wirkungskreiſe genommen. 


Herr Boerner war uns ſtets ein Vorbild in ernſter 
Pflichtauffaſſung und ein wohlwollender Vorgeſetzter, deſſen 
ruhige und freundliche Art ſich in unſeren Herzen ein 
dauerndes Andenken geſichert hat. 


Poſen, den 6. November 1914. 
Die Handwerksmeiſter, 
Packer, Schaffner, Kutſcher und Arbeiter 
der Firma Carl Hartwig. 


Poſen, den 7. November 1914. 


Am 6. November 1914 verſchied plötzlich der 


Königliche Eiſenbahn⸗verkehrsinſpeltor 


Herr Eugen Scholz, 


Doritand des verkehrsamts poſen. 


Wir betrauern in ihm einen gerechten und gütigen 
Vorgeſetzten. [8946 


Als leuchtendes Beifpiel treuſter Pflichterfüllung wird 
er ſtets in unſerem Gedächtnis fortleben. 


Die Beamten der Güterabfertigung 
Poſen Hauptbahnhof. 


Nachruf. 


Der Stadtverordnete, Kaufmann 


Herr hugo Brodnitz 


iſt geſtern im Alter von 60 Jahren verſchieden. 

Der Verſtorbene wurde im Jahre 1900 in die 
Stadtverordneten-Verſammlung gewählt, hat ihr ſeit⸗ 
dem ununterbrochen angehört und bereitwilligſt ſeine 
große Arbeitskraft, ſeine reichen Kenntniſſe und Er⸗ 
fahrungen im wirtſchaftlichen Leben in den Dienſt 
der Stadt Poſen geſtellt. 

Das Vertrauen zu ſeiner Arbeitskraft und 
ſeinen Kenntniſſen veranlaßte 1911 ſeine Wahl 
als zweiter Abgeordneter der Stadt Poſen in den 
Provinzial⸗Landtag. 

„Trauernd ftehen wir an der Bahre des früh⸗ 
zeitig Dahingeſchiedenen, dem ein ehrendes Gedenken 
in der ſtädtiſchen Verwaltung gewahrt bleibt. 


Der Magiſtrat und die Stadtverordneten 
der Neſidenzſtadt Posen. 


Nachruf. 
Am 6. d. Mts. verſchied plötzlich der 
Königliche Eiſenbahnverkehrs⸗Inſpektor 


Herr Eugen Scholz. 


Wie betrauern ſchmerzlich in dem Dahingeſchiedenen 
einen ſtets wohlwollenden, gerechten, für die Intereſſen 
ſeiner Untergebenen beſorgten Vorgeſetzten, der uns durch 
ſeine reichen Erfahrungen jederzeit mit Rat und Tat zur 
Seite ſtand. 

Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 

Die Beamten, Hilfsbeamten, Gepäckträger und 


Arbeiter der Gepädabfertigung, „ ER 
und Stationskaſſe Poſen Hbf. 


Am 5. d. M. derſtarb der Armenrat, Herr Kaufmann 
Sctanislaus Pfitzner. 

Seit 1900 im Ehrendienſt der Armenderwaltung tätig, hat der 

5 5 Verſtorbene ſtets mit großem Eifer feines Amtes gewaltet und ſich 

ee Wertſchätzung feiner Mitarbeiter und des Vertrauens der Be⸗ 


Gut möblierte 


Si eee dürftigen erfreut 8955 
Hatt Uniformen nach Maß wie] | ar, eelreu⸗ 8 
Wohn und 8 Hafzimmer tee Pe Auf: Ehre ſemnem Andenlen. 
von ſofort zu vermieten. Auguſte⸗ | bügeln uſw. ſofort. Friedmann, Poſen, den 7. November 1914. 
Viktoria - Straße 20a, l. Eg rechts.] Schützenſtraße 32, am Petrſplatz. Armen- Deputation. 


Hermannmühlen Aktiengejellichaft. 


Am 6. d. Mts. ſtarb unerwartet unſer hochverehrter Amts vorſtand, der 


Königliche Eiſenbahn⸗Berkehrs-Inſpeklor 


Herr Eugen Scholz. 


Wir haben in dem Dahingeſchiedenen einen fürſorglichen Vorgeſetzten von 
ſeltener Herzensgüte verloren, deſſen Andenken wir ſtets in hohen Ehren halten werden. 


Die Beamten des Eiſenbahn⸗Verkehrsamts Poſen. 


Heute verſchied ſanft mein geliebter Mann, unſer guter Bruder, a 
je) 


Hugo Brodnitz 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Rofja Brodnitz, geb. Herzfeld. 


Die Trauerfeier findet im Hauſe Seecktſtraße 7, am Dienstag, dem 10. No⸗ 
vember, vormittags 11% Uhr ſtatt. — Beileidsbeſuche dankend abgelehnt. 


Geſtern verſchied plötzlich der Vorſitzende unſeres Auf⸗ 


beer hugo Brodnitz. 


Seit Gründung der Geſellſchaft Mitglied und ſeit dem 
Jahre 1910 Vorſitzender des Aufſichtsrates hat der Verſtorbene 
ſeine reichen kaufmänniſchen Kenntniſſe und Erfahrungen in den 
Dienſt der Geſellſchaft geſtellt. Wir betrauern in dem Dahin⸗ 
geſchiedenen einen liebenswürdigen, aufrichtigen Freund und 
gediegenen Berater, deſſen Andenken wir ſtets in Ehren 


Der Aufſichtsrat und Vorſtand 


[8963 


Karl 


Friedenhorſt 


(aus anderen 


Geſt orben: Hauptmann und Kompagniechef Bruno Tra bach \ 
Berlin⸗Halenſee. Hauptmann d. R. Landrichter Dr. jur. N 
0 Oberleutnant d. R. Dr. Ehri ef” ' 

e 


von Broecker, Hambur 
Eſſen. Leutnant d. R. 


Leutnant d. R. Dr. Wandel, Berlin. Oberleutnant Siegirie) cum 
Bonın. Gülzow. Kgl. Generalmajor Franz Freiherr von Bo N 
bach. Charlottenburg. Hauptmann Graf Wilhelm von „apart 
Potsdam. Oberleutnant Richard von Bolſchwing. N 
Leutnant Horſt von Hippel Köln. Fähnrich Otto Freihez af zu 
Dievenbroick⸗Grüter. Leutnant Wolfgang Burggraf und nd 
Dohna-Sclobitten. Kgl. Preuß. Landesökonomierat, Haup leben 
Ro inendle 


d. R. Robert Freytag. 


Frauendorf. Oberleutnant Erich von Stocken. Dresden. 
Eberhard Matthes, Barby. Leutnant Günther von Due 
Doberau. Leutnant Karl Graf von Rothkirch und Trac, 
Generalleutnant von Meyer, Hannover. Fahnenjunker 
Rimpler, Dembiohammer. Fähnrich Robert Winterfeld. f 
W Leutnant Walter Dutſchte. Stettin. Haup 
d. R., Bergaſſeſſor Bodo g 


„Am 28. Oktober ſtarb in einem Gefecht vor 
Oſtende den Heldentod für Kalſer und Reich 
unſer innigſt geliebter jüngſter Sohn, Bruder 
und Onkel, mein herziger Bräutigam, der 


Bankbeamte 


Offizierſtellverkreter im Ref.-Inf.-Regt. Ar. 20 
Ritter des Eiſernen greuzes. 


Im tiefſten Schmerz (8957 
„Belzig, den 5. November 1914 


Kankor Neumann und Familie. 
Lydia Arpe. 


Familiennachrichten 


———' 1 
— = Gegründet 1843 


232 — nn 


Pianofortefabriken 

und Großhandlung 7 

Berlin „ dresden 
Posen, Ritterstrasse 39, 


Pianinos, Fiügehl 
= Harmoniums 
befter Qualität, preise billig. 
Teilzahlungen. 
Stimmungen u. Reparaturen 


ſachgemäß. 
Leih-Institut. 


3 
Futtereicheln 


U. Kellner 40.4 % Stärke, 220 

Eiweiß, 3 

Roßkaſtanien 

lt. Kellner 34.1% Stärle. 10% 
Eiweiß 

liefert waggonweiſe 1 

5. Tſchache Nachf. Au 

Winzig i. Schl. Tel.⸗Adr. IHR 


| 


1 


I 


Für mein Gutstontor fü, 
ich ſogleich BSR 1 
älteren unvech, militäcfe. Hens 

oder älteres Fräulein 
das mit Kaſſenführung verft er 5 
iſt. Meldungen mit Zeugni sab 
Photographie und Gehaltsforde g 
bei freier Station unter 8 


Ass Sühlerableiet 


penſionierte Beam, 


oder andere geeignele pw 

ſonen geſucht. 3 
Perſönliche Meldungen i ech 

Städtiſchen Elektrizitätsw 


Grabenſtraße 10. 


Für ſogleich oder ſpäter 9 
ich einen f 


ich ei 


jungen Mann 


für Expedition, Kontor und & ge 
Zeugnisabſchriften. Bid ud up 
bhaltsanſprüche bei freier 

ſind zu richten an 


Guftav Mine, 


Zigarren- und Tabakfab“ 


N Schwerin a. Barth s 


Neumann 


Zeitungen zuſammengeſtellt). 


rt Denzel, Weſtend. Gerichts 


itz. Hauptmann Üdo von 7 


ug 


Meyer, Herne i. W. 


